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Nationalsozialistische Kirchenpolitik bis 1929
Das eispie der Hattingen’

adt un Evangelısche ırchengemeınde Hattıngen

Am sudlıchen and des Kuhrgebietes gelegen WarLr Hattıngen DIis 1929
Kreıisstadt des gleichnamigen Kreises, der einNne el einerer
und mittlerer and- und tadtgemeınden umfaßte Urc dıe Neu-
bıldung des Ennepe-KRuhr-Kreises verlor attıngen diesen Status un
wurde 1tz des mMties Hattıngen ihrer Sozlalstruktur War diese
Kleinstadt einerseıits VOI dem industriellen Gro  etrieb Henrichshutte
gepragt. Als 1tz zahlreicher offentliıcher Eiınrıchtungen hatte S1e ande-
rerseıts einen erhe  ıchen Anteıil VON Beamten un Angestellten Kın
1C das Adrelßßbuch der zeig außerdem, daß die Zahl der
selbstandig Gewerbetreıibenden, aruntier viele nhaber kleiner (ze-
schafte, relatıv hoch war.?

DiIie Sozlalstruktur der umlıegenden Gr emelnnden WarTr außerst unter-
schiedlic In der Gemeinde Welper Wal der Arbeıiterante sehr
171el er als 1n der Hattıngen. Die uübriıgen umliıegenden Gre-
meılınden der AÄAmter Blankenstein und Hattıiıngen-Land hatten hıingegen
vorwlegend einen landlıchen harakter un! eine achenmäßig große
Ausdehnung Die enrne: der Erwerbstaätigen Warlr 1er der and-
und Forstwirtschaft beschäftigt

ber dıe Zugehorigkeıit den verschiıedenen Relıgionsgemein-
schaften liegen lediglich fur dıe attıngen detaılherte UISCNHÄIUS-
elungen VOTLI. Danach gehorten 1929 rund 27% der 500 Hattiınger der
katholischen Kırche . 65% galten als Protestanten.®

Dıie Kırchengemeinde Hattıngen, 1893 aus dem Zusammenschluß
der alteren lutherıschen un eineren reformıerten Gemeilnde ent-

Der Auf{fsatz stellt den uüberarbeıteten Teıl einer Examensarbeiıt ZU. ema ‚„‚Natıonalso-
zialıstısche Kırchenpolitik VOT Ort bıs 1934 Das elspie. der Hattıngen  vr dar.

7 Das dress-Buch VO.:  - Hattingen aus dem TE 1929 listet IB TDelter (miıt 'acharbei-
tern unselbstandıgen Handwerkern), 446 Angestellte, 408 Beamte, 538 Selbstandige un!|
458 andere Personen auf. Auszaäahlung eOTg£g, 5 Die Entwiıcklung der In der Zeıt
der Weimarer epDpu! untersucht eisple. der attıngen, Hattıngen 1975,
Vgl Petras, Ha Volkische Bewegung un! 1n Hattıngen, 1: VHS Hattingen (Hg.),
ag ın Hattıngen E Eıne Kleıinstadt 1M Natıonalsozıalısmus, Essen 1985,

14979
Stadtarchıv attıngen (STAH), Amt Hattıngen NrT. 453, Hattingen den egle-
rungsprasidenten 1929
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standen,* umfaßte den zwanzıger Jahren 11 emeindebezirke, die
ihrer Wirtschafts- und Sozlalstruktur WI1e ihrer Mitgliederstärke
erhebliche Unterschiede aufwıesen. Die Verteilung der Gemeindever-
ordneten auf die einzelnen Beziırke verdeutlicht die Großenunter-
schiede‘®

Hattingen 28 Vertreter
elper Vertreter
aak Vertreter
Nıederbonsfeld; Niıederstuter je Vertreter
Bredenscheild; Holthausen: Wınz 76 Vertreter
Oberstüter; ber- bzw Niederelfringhausen je Vertreter

Die zentirale Bedeutung des Stadtbezirks unmittelbar 1Ns uge
Er stellte nahezu die der KRKeprasentanten. Eın ahnliches Bıld
ergl der CcNIusSsse fur die erteilung der Presbyter:® Presbyter
kamen AaUSs dem Sta  eZIr aus dem Bezirk elper Die uüubriıgen
Presbyter vertraten die eun eıneren emeindeteile

Exakte Angaben ber die Gesamtzahl der emeındeglieder en
sıch leiıder nıcht ermitteln Legt INa  - die BevoOlkerungszahlen VO
10 10 1929 un einen Anteıil VOoNn 65°% zugrunde, kommt INa auf eine
durchaus realıstische Zahl Von Gemeindegliedern.‘ uch ber
den Tad der ırchlichen Bındung der Gemeindeglieder lıiegen NUur
wenige Informationen VOT Hıinsıc  1C der Abendmahlsbeteiligung lag
die Kırchengemeinde untfier dem Durchschnitt der westfalischen Pro-
vinzlalkirche.® 1e INnan die Mitgliedszahlen der kıirc  ıchen ereıne
hinzu, wIird INan VOIl einer relatıv gerıngen Auspragung der kırchli-
chen Bindungen sprechen können .?

In dem untersuchten Zeitraum standen der Kirchengemeinde
Pfarrstellen ZU  —+ Verfugung, hiervon eianden sıiıch 1mM Sta:  e7z1ir Die
Pfiarrer des Stadtbezirks Arendt, Graefe, Radıcke konnen ihrer
theologıschen Posıtion der ‚„„‚h1istorisch-konservativ-orthodoxen ıbel-
auffassung des 19 Jahrhunderts‘‘19 zugerechnet werden. Der Welpera-

emeındebuch des Kıiırchenkreises Hattingen, ıtten 1962, 36
EKvangelisches Kırchenarchiv Hattingen NT- E: ıı I EvKH, Protokollbuch der Ev ırchengemeinde attıngen PB) A |
Bevolkerungszahlen der Hattıngen, des mtes Hattingen-Land (oOhne Altendorf und
]lederwenigern) und den Gemelmden elper un! Holthausen ach Hattinger Zeıtung
Hatt.2.) 20 1930
att. 1928; Das Kvangelische Westfalen, Nr. J, 1930, 4A
KvVvKH, Der TDe1lter- und Burgerverein zahlte 1930 200, der Gesellenverein 200,
der Manner- Junglingsverein 45, der Ev und 199 Mitglieder. Lediglich dıie Frauenhilfe

10
berichtete VO.  5 300 Mıiıtglıedern
Zur Kennzeichnung: eYy, B Die Kırchenprovinz Westfalen -1 Bıelefeld 1974,
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Nelr Pfarrer oeddinghaus, der S esondere olle splelte, War als
itglıe: der Kirc  ıchen Gemeinschaft der pletistischen Tradition des
eutschen Protestantismus verpflichtet11

Polıtısche Frınstellungen des „Gemeindeprotestantismus der
Weımarer RepuDdlık

die protestantiısche Kırche wiıirkte das rgebnıs des Ersten
We  rlıeges, Versaıilles und die Revolutıon, WI1e ein Schock Die Revolu-
tıon VO 11 1918 hatte ndgultıg das Kalserreic zerbrochen, mıiıt dem
die evangelische Kırche aufs engste verbunden gewesecn Wal Sie hatte
dıe Sozlaldemokraten dıe aC. eDraCc Vorgang, der be1l den
eısten Protestanten, die den ‚‚Marxısmus als ystematısıerung des
antıchristlichen (jelistes schlechthin“‘‘12 sahen, Eintsetzen auslosen
mußte Tatsachliıch hatten NUu. cdıie Krafte, die Vorerst das polıtıische
en beherrschen sollten, auch gar N1ıC den Anspruch aa

‚„„‚chrıstlıchen Sinne aufzubauen Es War aber nıcht NUur einle (S915

polıtische Ordnung die auf das Etiıkett ‚chrıstlıch"‘ verzichtete WarTr
E republıkanısch-demokratische Ordnung die dem monarchistisch-
auforı Weltbild vieler Protestanten nıcht entsprach Wiıe tief diese
Haltung verwurzelt War zeıgt die Tatsache, daß Pfarrer Radıcke
auchTeach Kriegsende den gewählten urgermeister der als
EW Hochwohlgeboren ansprach

ersaılles un:! das Eingestandnıis deutscher Schuld mußten fur diese
Kiıirche der mıiıt der auftforı  Ten die natıonalıstische Linie fest verbun-
den Warlr Problem werden, enn ‚„„‚den deutschen Protestanten
erschien dieser rıeg mehr och als allen anderen als iıhr Kriıeg 6614 Dies
1st verstandlıch Wenn INa  5 bedenkt da ß der rıeg N1ıC 1U als gerech-
ter Verteidigungsak gesehen wurde, sondern auch den UnsSC eiNer

relıgı1osen Erneuerung des deutschen Volkes erIiullen versprach Aus
einen Bericht des Superintendenten des Kirchenkreises attıngen
„„‚Wenn auch veriruht 1st VON einel iınNnNeTeEN Wıedergeburt desselben

sprechen, gehort doch das Was WITLr den onaten des Krleges
erfahren haben, den Lichtvollsten Erscheinungen des NNeIien Lebens
uUuNseres Volkes Gleichzeitig mMIi1t der bılmachung des Heeres en

20 Fur 1Nle detaıiılherte Analyse reichte das aterıa. nıcht aus eiıtungsberichte
Predigten esprache mMi1L Zeitgenossen lassen diesen Schluß jedoch
ach Auskunft der eleute die selbst Mitglıeder der ırchlıchen Gemeinschaft SiInd

u Takelmann, Das Darmstadter Wort VO. 1947 ers Kırche Kon:  en ihrer Zieit
ec Einblicke Munchen 1981 162 137 1832

13 StAH Amt Hattingen NT 451 Radıcke den Burgermeister 30 5 1924
Cholder Die Kirchen un! das Driıtte e1lC. Vorgeschichte un! Zeıt der illusıo-
Ne  - 1918 1934 Tankiur' Berlıin Wıen 1977

15 StAH Amt Hattingen Nr 451 Verhandlungen der Kreissynode Hattingen Bericht des
Superintendenten v 29 10 1918
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die unvergeßlichen Augustwochen des Jahres 1914 uNnseIenm auch
dıe Mobilmachung des erzens und der 121e gebrac. Der Kriegsaus-
TUC. fuhrte eiINne vollstaändıge Umstımmung der deutschen eele her-
be1 Im Angesicht der ungeheuren Gefahr un der Erschutterung er
Verhaltnisse gab einen festenun. Das Vertrauen auf Gott. Wiıe
unter den Sturmen dieser eıt die SC. Seichtier Zivilisationsvergotte-
rung, satter Diesseitsseligkeıit und sittliıcher Oberflachlichkeıit ınweg-
gefegt wurde, und die der 1eie der Volksseele ruhende Jut innerer
Frommigkeıt hellen Flammen ufloderte WI1e untie den
Hammerschlagen des Allmächtigen der Aufputz moni1istischen Phrasen-
tums und sogenannter moderner Stimmungsreligion schnell abfiel, daß
das esen deutscher Glaubensauffassun 1n urwüchsiger Taft und
uC wıieder die Erscheinun. trat w1ıe dıe Kirchenfluch mıiıt
einemmal INr Gegenteu umschlug wWwI1e der Streıt der ırchlichen
ıchtungen mıiıt einem Schlage verschwand, das WITd en un vel-

geßliıch bleiben C6

Versaıilles und cdie Revolution stellten tradıitionelle Denkhaltungen
und Äile Rechtfertigung des Krieges rage, erschuttert werden OoONN-
ten S1e aber nıcht Nur selten INa  — Einsıcht 1n die des
eutschen per1alısmus beım USDTUC. des Kriıeges dessen
wurde dıe Niıederlage mystifizlert, ahm INan olchstoßlegenden
bereitwillig auf und sprach VO  - der ,5  rlegsschuldluge‘‘ der siegreichen
egner Die ‚„‚Schande Von Versailles‘‘ 1e en kirchlichen Gre-
mıen eın Dauerthema.1®

Nur VO.  - weniıgen wurde das Kriegsende als Chance fur einen Neube-
empfunden WAar vertrat eine Truppe lıberaler, reformorIıientiler-

ter heologen ane, dıe vieliac. unter der Bezeichnung „Frelıe CEVaNnge-
Llische Volkskirche*‘ standen Zugrunde lag ihnen eın Unbehagen der
en Obrigkeits-, enNnorden- un! Pastorenkirche. Ihr 1e
jedoch gering.!‘ attıngen kam es erst nlaßlıch der Kirchenwahlen
Ende 1920 einem ersten Versuch, hıberale Tafte organısl]eren un!

mobilisıeren. nfang Dezember wurde eine „Vereinigung der
Freunde evangelischer Freiheıit‘‘ gegrunde und Studienassessor Dr
alther Eitterich ZUMN Vorsitzenden gewählt.!® Von institutionellen
Reformen, WwW1e S1e VOINl den Volkskirchenbunden Oder der ‚„‚Christlichen
1t“ des heologen Martın ade gefordert wurden,** WarTl Jjedoch
weder der Grundungsversammlung och den spater veroffentlich-

16 Vgl OWAa.: K., kvangelische TC und Weımarer epu Zum polıtıschen Weg des
deutschen Protestantismus zwıschen 1918 und 1932, Gottingen 1981, 187

17 Vgl cholder, O; 12 acke, J Kırche zwıschen Monarchie un! epu Der
preußische Protestantismus nach dem Zusammenbruc VO.  - 1918, Hamburg 1976, 307
att. 12 1920

19 Vgl er, 0 117
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ten CcChreiben des Vorsitzenden die ede Man wandte sich den
‚„Dogmatısmus der Autoritätskirchen‘‘ und sprach sıch fur S ‚„WeIlt-
herzigere‘“‘ uffassung VO Christentum und ‚„tatıge Nachstenl:ı
AUSs Als Zielgruppe wurde die bisher nıcht kirchlich engagıerte TDEe1-
terschaft herausgehoben ach uskun des Vorsiıtzenden Etterich
vertrat die ereiın1ıgun. ZWaTr keinen bestimmten theologıischen and-
punkt S1e Warlr aber bemuht das Erbe Luthers UrCc. „Krgebnisse der
Wissenschaft‘‘ Die Vereimigung der Hattınger
Kırchengemeinde 1U WwenNnıisge nhanger und trat 1921 den emeı1n-
ewahnlen erst gar nıicht

wohl die demokratische Staatsfiform VO. überwiegenden Teıil des
engagıerten Protestantismus abgele wurde, die ge  Nnnene Selb-
standı.  eıt der Kırche republikanıschen aa WUurde auch ber
1Derale TEeIsSE hinaus mehr und mehr begrußit Aus dem ynodalbe-
richt der Kirchengemeinde attıngen VO Maı 1927

‚„„Der inNnNeIren neuerworbenen Selbstandı  eıt gegenuber dem
Staate freuen WITL uUunNns mıi1t ec Denn WIL glauben da der frelen
unbevormundeten Hıngabe das Evangelıum eEiINeE Quelle inNeTrer
Taft uns gegeben 1S% dıe uns efahıgen WITd MUL: und standhaft auf
dem Plane SCHM, WenNnn die Haltung der Staatsleitung darauf schließen
aßt daß gut evangelische, deutsche Kulturbelange gefahrdet Sınd
Die Freude mischte sıch mı1ıt Angsten enn ; 11 un en frem:  ırchlı-
che, nıcht kirchliche un antıkirchliche Kreise weıt großerem
Maßße S UÜbersicht ber unseTe Fiınanzkrafit als fruher 668 Hıer
deuten sıch Jjene Ressentiment: ohne die das polıtische Verhalten
des deutschen Protestantismus der eimarer Republık N1ıC.
egreıten 1st tıiıkatholizısmus Antilıberalısmus Antisozlalısmus und
Antıbolschewısmus gehorten den festen Bestandteilen nat]ıonal-
protestantıschen Denkens Diıie ‚„„‚Christenverfolgungen Rußlan

das ema unza  ıger Veranstaltungen der attınger
Kirchengemeinde un boten wleder dıie Gelegenheit
Marxısmus jeder Schattierung ziehen iıne ede VON Pfar-
IelroC ZUTF 25-Jahr eler des Kv Gesellenvereıns 1931
durifte beısplelhaft SC1IMN

att 192 1920
att 21l 12 1920

22 att. 1920
Vgl EvKH, 19924 —1925
Vgl Meier, K, Der evangelısche ırchenkamp. Gesamtdarstellung ] Tel Banden,
Der amp: die ‚Reichskirche“, Gottingen 1976, 2
EvKH Nr 2 Bericht des Presbyterıiıums fur che Kreissynode 29 und 30 Maı 1927
S |

D Vgl OWAa. 298 305
A att 1931
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‚„Die Bliıcke der Christenheit richten sıch ach Rußland Die etzten
Entscheidungen, die e heute geht, SiINd Glaube oder nglaube Es
geht en oder 'T’od Ddage n]ıemand ‚Deutschland ist nıcht Ruß-
anı Wer das sagt, we1lß nıicht, Was spricht. Wır Christen Siınd das Zael
der Christuslosen, das ist die Lage, WI1e WIT S1e eutfe en Auf der
anderen Seıite steht dıe Millionenschar der NUuU diesseıits ebigen Men-
schen, UTrC. die der Atheısmus, und das ist das urchtbare, gestärkt
WITC Und als Front diıe evangelısche Christenheit erscheın der
Ultramontanismus unde mıiıt dem Marxısmus.‘‘

Die bestandıge Angst, egenuber der katholischen Kırche benach-
teilıgt werden, fand außerdem wıederholten tellungnahmen der
Hattiınger Synode onkordatsverhandlungen ihren Niederschlag.*®

Zwıischen den polıtischen Eiınstellungen der aktıven Hattinger
Protestanten und denen des uüberwiegenden eıls des deutschen Prote-
stantısmus gab es also aum nenn:!  wert:! Unterschiede Von den
polıtiıschen und relig10s-sittlichen Wertmaßstaäaben her erga sıch
ezu selbstverstandlıch eine enge Beziıehung den antıdemokrati-
schen Rechtsparteien.

Volkısche Bewegung un ın dQder Stadt Hattıngen D12s 1929
Nachdem bereits waäahrend des Eirsten We  rlıeges einer erheb-

en Verstarkun antısemitischer Tendenzen gekommen Wal, WUurde
der Antisemitismus ach der Nıederlage ZU Kristalliısationspunkt
weıtverbreiterter Ressentiments den Krlıegsausgang und dıe
politisch-gesellschaftlichen Veränderungen.*? Eıine ulle volkıscher
Organisationen versuchte 1ın Hattingen antısemitische Vorurteile
nutfzen und UrC Hetzpropaganda steigern.®“ Genaue Zahlenanga-
ben ber die ersonelle Starke dieser Gruppen lıiegen L1LUTI teilweise VOTL.
Mıt Sıiıcherheit bestanden aber weıtreichende erbindungen ZU
Deutschvolkischen Schutz- und TutZzZbund, der zwıschen 9-—1 cdie
groößte un! einflußreichste antısemitische Organisation 1ın Deutschlan
bıldete In attıngen, dem 1tz des Gaues Westfalen und Lippe, eian!|
sich eine der Geschäaftsstellen des Bundes .31 Die große Zanl der Grup-
DE, die des verteilten Propagandamaterials und die erhebliche
Zahl VOI Veranstaltungen lassen auf eiINe erhebliche Starke der VO  1-
schen Bewegung Hattıngen SC  1eben Tkennbar wurde 1es

EvKH, NrT. 70 5
Vgl Lohalm, U., Volkıscher Radikalismus Geschichte des Deutschvolkischen Schutz-
un! Irutzbundes —1 Hamburg 1970, 1317 —121
Vgle,W., Die —1 Bonn 1974, 28 Bohnke nenn‘' alleın Y ÖOrganisa-
tıonen, die 1m eptember 19292 aktıv
Vgl Petras, Olkısche Bewegung , Z —

öl Lohalm, C: 89
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auch be1 den Reichstagswahlen des Jahres 1924, dıe Teiliıch unfier dem
unmittelbaren Eindruck der Ruhrbesatzung standen.?? Im Maı 1924
erzielte ler der Olkısch-Sozlale OC mıiıt 6,4% eiıinen Stimmenanteıl,
der ZWal VO Reichsdurchschn! kaum abwich, Westfalen Jedoch
das zweıtbeste rgebniıs darstellte.93 '"ITrotz starken tımmenruckgan-
ges 1mM e1ic und Ruhrgebiet ONNTIe der VSB/NSFB 1mM Dezember
1924 seinen Nnie der Hattingen behaupten.**

nnerhalb des volkıschen pektrums ahm dıe SDAP sehr SC
eine Sonderstellung eın Bereıts 21 10 19292 Wäal die ung einer
attınger Ortsgruppe Volkischen eobachter gemelde worden.?®°
Nun, unmittelbar ach dem ZU. der Besatzungsgruppen, schuf sich
die neugegrundete NSDAP-Ortsgruppe 1m Sommer 1925 wiıichtige
organıisatorische Voraussetzungen und entfaltete fortan eiINe unge-
wohnliche Propagandatätigkeit.*® nzahlige Male erschien oeb-
bels, der bstanden VO en Sprach. en o€e  els,
Kaufmann, rasser, ube kam Hıtler selbst zwıschen 1926 —27
viermal dieses kleine tadtchen.?‘

Die Attraktivıtat der 1e bDıs 1928/29 1M uhrgebiet und
e  mte' elilcCc erınaneıt 1e S1Ee eiINe adıkale „Sekte*‘‘.$ Die
attınger Ortsgruppe hatte dagegen schon Ende 1925 rund 300 Mitglie-
der, zahlte Frühjahr 1926 376 Parteigenossen. S1ie gehorte ‚ Zu
den starksten und aktıvsten rtsgruppen und war an eıt das
Zentrum der 17 Revier‘‘.?* Die ungewohnlic. starke Stellung
der Natıionalsozlalısten fand ihren Niederschlag den Wahlergebnis-
SE  5 der nachstenTe Konnte die be1 den Reichs- und preußi-
schen andtagswahlen 1M Maı 19928 insgesam gerade 2,6% der ahler-
stimmen gewıinnen, erhilelt S1e der Hattingen bereits 15,6%
der Stimmen. Am 1 1929 entschlıeden sıch be1 den TOvınzlalland-
tagswahlen rund 22,0% der Hattınger fur cdıie die der

D Petras, 8 Der Ruhrkampf 1mM Splegel der EKreignisse 1m Hattınger Raum, Hattıngen 1973,
194—199 Hattıngen lag der Grenze zwıschen besetztem und unbesetztem Gebiet un!

wurde ZU Fluchtpunkt fur zahlreiche Rechtsextreme. achender Nationalsozila-
Listen wurde Hattıngen ZU. Zentrum des Wiıderstandes die Besatzungstruppen

33 scher, H./Schappeli, P 50 TE ahlen ın Hattıngen —19 Hattingen Bf.;
Bohnke, 0O 71
Fischer/Schappei, O, A

35 eOTE, ©
Wasserloos, KRudolf, Die ‚„eschichte der attıngen, attıngen 1933, -  S
Hierzu zahlte die Bıldung einer ugendgruppe un! ıner A-Abteilung.
Ebd. 29 —40
Bracher, 5 Die deutsche Diktatur. ntstehung, ruktur, Folgen des Nationalsozla-
lısmus, Tankfurt/Berlin/Wien d 145 Ende 1925 gehorten der Parteı lediglich A 000
Personen Erst 1928 S1e 100 000 Mitgliıederg
e, O; 100. Bohnke nenn!' ZU. Vergleich Essen mıit 508 un! Bochum mıiıt 213
Mitgliedern.
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TOVI1INZ es  en immer och NnıC die 9%-Marke überspringen
onntie ach den gleichzeitig durchgefüuhrten Stadtverordnetenwah-
len tellte die Parteı mit 20% der Stimmen neben den Sozialdemokraten
die starkste Fraktion.*4°%

Der außergewOhnlichen Entwicklung der SDAP en verschie-
ene Faktoren ugrunde Hier soll NU. auf solche eingegangen werden,
die auch für das eschehen der Kirchengemeinde VO.  - Belang

Ursache und des nationalsozlalistischen TIO1lges Warl eine
deutliche chwache tradıtioneller national-buüurgerlicher Parteien
Ort, iıhre nfahıgkeıit, natıonal-lıberales und natiıonal-konservati-
VeSs Wahlerpotential sich en und volkısch-nationalsozlalisti-
schen Bestrebungen entgegenzutreten. Die Wahilres  ate zeigen 1eSs
eindeutig. Der Anteil der NVP P ahm zwıschen 1925 und 1928 VO

16,8% auf 1.5% ah.4l Hierfur g1bt es eiıne plausıble rklarung: Die NVP
WarTr 1924 och muiıt Arnold, einem Betriebsdirektoren der enT1ıcNs-
u  e, als Spitzenkandıdaten ZUT Stadtverordnetenwahl angetreten.
Arnold kam sehr SC Kontakt mıit den Natıionalsozlalısten
oe  els berichtet 1ın seıinem agebuc. VO  . 925/26, daß mMenrTriaCcC
mıt Arnold gesprochen und einen großeren Spendenbetrag VON ihm
erhalten habe.42 Arnold wurde 1925 wahrscheinlich Mitglied,*® 1926
moglıcherweıse Gauwirtschaftsberater der Partei.“*

Eın weıteres Indız fur dıe chwache büurgerlicher artiteıen SiNd die
Nhlergebnisse der ınks  eralen DDP, die attıngen STEe erheb-
lıch dem Reichsdurchschnitt lagen.*®

Wenn Wiınkler feststellt, da „dıe Gewinnung der MAaTrTX1-
stisch ‚verseuchten‘ Arbeiterschaft eın esonNderes Bestreben‘‘46 der

diesem Zeitraum SgeWeESECNH sel, trıfit diese Beschreibung
auf die Propaganda der Hattınger aum S1e versuchte sıch

dessen sehr fruh als eiıne ‚„Sammelparteı Stils‘‘4 / prasen-
tieren. S1e zeigte sich ihren Wahlvorschlagen der Öffentlichkeit
gegenuber als eine weıtaus heterogener zusammengesetzte rganısa-
tiıon als nahezu alle anderen Parteien.%4® Die VON Versammlungen
erleichterte C: eın breıites, diıffuses Bıld aufrechtzuerhalten, mıt dem

Fischer/Schappei, ©.; 19, 924{ff£f.
41 Ebd., 112

oe  els, J. Das agebuc VO.: Joseph -0e'|  els 1925/26, Stuttgart 1960, D 78 J7,
43 Petras, Der Ruhrkampf 191 Anm 664.

Bohnke, O., 116
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fast jede sozlale Gruppe irgendeiner orm angesprochen werden
konnte FEiıne solche Ortsgruppe ONNTIe demnach auch den Zugang
estimmten Gruppen, der Arbeiterschaftrt, versprechen. Das Bıld
eiINer relatıv heterogenen Zusammensetzung darf jedoch nıcht darüuber
hinwegtäuschen, daß eSs gerade die attıngen umfangreichen kleın-
bürgerlich-mittelstandischen Gruppen die das eigentliche
Rekrutierungsfeld der und immer wıeder gezielt ange-
sprochen wurden.*? Die Kirchenpolitik der ann als 'Teı1l eiıner
trategıe identifiziert werden, diıesen Gruppen bestehende Vorbe-

abzubauen, nerkennung tradıtionell konservatıv-national
orlıentlerten Organisationen suchen und 17 nationalsozialistischen
iınne beeinflussen.®® Innerhalb dieser breiten Strategie splelte die
Evangelische Kirchengemeinde eiıne unwesentliche Rolle, enn die

attıngen WarTr eindeutıg protestantisch gepragt iıne realistische
Analyse mußte ußerdem davon ausgehen, daß NUur eın Teıil der relatıv
wenıgen atholıken fur die DA SCWONNEN werden konnte Wenn
INa aber kirchlich gebundene Protestanten die eranfuh-
1E  ® wollte, mu ßte INa dem weıt verbreıteten Urteil der Antichrist-
hich- bzw Antikirchlichkeit volkischer rganısatıonen entgegentreten.

ZUT Kırchenpolitik der NSDAP-Ortsgruppe T 26 L
Eın erstes 1C auf dıe ez]ıehun. zwıischen attınger und

der Kirchengemeinde wirtft eın Ereign1s aus dem Te 1920, ber das
eute NU: och Berichte engagıerter Natıionalsozlalısten vorliıegen. Am

1926 fand attıngen eın großer Aufmarsch der aus en
Teılen des Gaues Im evangelischen Gemeindehaus, dem gTrÖößten
Saal der ta wurden die S A-Manner versorgt Hıer, 1 evangelıschen
Gemeindehaus, hlelt ZU. SC e  els einNne seiner vielen
attınger Reden.°!

den Protokollbuchern der Kirchengemeinde WIrd keiner
erwaähnt, daß Auseinandersetzungen innerhalb der Gremien
gekommen sel, die einem Zusammenhang muiıt der erteilten Genehmıui-

stehen konnten Man kann er avon ausgehen, daß es einen
nennenswerte Widerstand die Veranstaltung nıcht gegeben hat
Möglicherweise are. die Schlägereij:en zwıschen Anhangern der
SDAP un der KPD, die sich der Versammlung anschlossen,°% die das

Den Anzeigenfeil des nationalsozialistischen Presseorgans „Der natıonale Sozlalıst fur
eın und Ruhr‘‘ fullten 1927/28 hauptsaächlich Inserate Hattınger Geschaftsleute
EiSs cheıint kein Zufall se1ın, da ß viele Hattınger Nationalsozıjalısten zugleıc. Vorstands-
posten iın DOoTt-, Kriegervereinen eic. anstrebten un erhıelten Hierzu: Petras, SC
Bewegung 19—22, 49

51 Wasserloos, O., A
52 oe|  els, ©.; 58
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Presbyteriıum einen erneuten T3a der mıt der Begruüundung
abweılısen eßen, der emeindehaussaal stehe politischen Parteien N1U.

„„prTinzipiell nıcht mehr Verfügung.°®©
Zwischen dem 1926 und dem 1927 verhielt sıch, und 1es mMag

den Beschluß weiıter erklaren, die Hattınger SDAP eineswegs ruhig
uch gegenuüuber der Gemeinde verhielt S1e sich nicht gleichgultig,
sondern versuchte aktıv das eschehen einzugreifen: Im Juni 1925
wollte der Kolner Judenmissionar Weißenstein attıngen eiınen
Hauptgottesdienst halten In der offentliıchen nkundı| des ottes-
1ensties machte Pastor oeddinghaus auf die Aktualıtat und Dringlich-
eıt der rage ‚„„Wiır und die uden  .6 aufmerksam und wl1les arauf hın,
daß gerade T1iSten dieser rage versagt hatten un! nıcht 1SC
urteilen würden.®* Die ustıiımmung ZU. Vortrag Weißensteins fand
nıcht uüberall Beifall In einem d  I1 Leserbrief wurde gefra

„Deıt hat dıe vangelische Kırche die Aufgabe, ber TeNn-
nende Zeıtfragen polıtiıschen harakters belehren? Ganz abgesehen
avon, daß es 1st, ber eine rage, die sovlel Explosivstoff
sich bırgt, einen auswartigen errn sprechen lassen, der uUrCcC seine
Person den erdac einer gewlissen Voreingenommenheıit oder Einse!l-
igkeıt erweckt.‘‘

Eın Zeitungsbericht Z Verlauf des Gottesdienstes jegt nıicht VOL

Nur einem BriefVO Pastor oeddinghaus aus dem Jahr 1927 kann INa

entnehmen, daß Nationalsozlalısten die vorderen eıhen der Kirche
geschlossen belegten und „1IN dem en da eißenstein die
Kanzel bestieg, untfer Protest die Kırche verlassen‘‘ wollten. S1ie konn-
ten inr orhaben 1Ur deshalb nıcht verwirklıchen, weiıl der olner den
Zug ach Hattingen verpaßte und erst ach dem Gottesdienst eintraf.>®©

der nachNnstien Presbyteriumssitzung wurde, ohl auf OrsSsChla: VO.  -

oeddinghaus, einstiımmıg beschlossen, dıe Judenfrage der Ge-
meilnde ausfuhrlich behandeln. wohl einıge Te  enmer Zweifel
und Angste ber die moOöglichen Folgen außerten, entschloß INa sich,
eine zusammenhängende Vortragsreihe miıt offener Diskussionsmog-
Llichkeıit veranstalten und hlerzu Prof. Dr Ehrenberg verpflich-
ten.°'

Hans Ehrenberg, Sochn jJudıscher Eltern, hatte sıch 1909 taufen
lassen. Nachdem 1913 ZU. außerordentlichen Professor fur Philoso-

53 EvKH, 1927 TOP Der esCcChlu. wurde nach heftigen internen useinanderset-
Nn 1932 aufgehoben 1932 TOP 2). Alleın 1932 fanden daraufhin 16
Großveranstaltungen der 1m Ev. Gemelmdehaus sta:

5 d 26 1926
55 29 1926

Archiv der kvangelıschen Kırche VO: Westfalen, Personalakte „Hans Ehrenberg‘
VvW-Pa), oeddinghaus den Generalsuperintendenten 1927

57 EvKH, 26 1926 'TOP
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phiıe ernannt worden WAarT, studierte evangelısche eologie un:
nahm 1925 eine Pfarrstelle Bochum ein.°®

Der erstie Vortrag Ehrenbergs sollte mıiıt dem "Thema g  eSsSus und
Israel‘*‘‘ 28 1927 1mM emeımndeNaus stattfinden. der offentlıchen
unwurde das ema VO  - oeddinghaus nNnaNer umschrie-
ben.°? Es gehe, hlıelß © Fragen WwWI1e ‚, War esus überhaupt eın

Ist der Gott des en Testaments eın anderer als der des
Testaments? Was hat eın Christ och mıiıt dem alten Testament schaf-
fen?“‘ oeddinghaus W1es ausdruücklich darauf hın, daß cie Veranstal-
tung rein relig1osen harakter tragen sollte, polıtıische und volkswirt-
schaftlıche Eiınschatzungen standen nıcht A Diıiskussion. 'ITrotz des
Appells ahm dıe Veranstaltung einen anderen Verlaufzf. oeddinghaus
chrıeb später:©° ‚„Die Nationalsozlalısten hatten ınr Heer
aufgeboten; S1e zumelst Jjunge, unreife Menschen hilelten das vordere
Drittel des STAarTr. gefüullten großen Gemeilndehaussaals besetzt Eın recht
großer Teıl der Zuhorer WarTr VOLI Eroifnung SCANON mıiıt Wiıderspruchs-
gelist Trfullt, auf Judenhetze eingestimmt, begiler1g auf Spektakeln-
können, daß die ufnahmefaäahiıigkeıt und -W.  igker VOIN ornehereıin
gering War  .6

Dem sachlıchen Vortrag Ehrenbergs olgte eiNe hıtzıge Diskussi1ion,
die 1M wesentlichen VOINl Personen estiiımm wurde oSsSe W agner, eın
Bochumer Lehrer, warf Ehrenberg VOlIL, Israel und en betrügerisch
gleichzusetzern. Man solle doch das Wort denken AAr se1d Kınder
des Teufels.‘‘ Er glaube dıe Aasse WwW1e Gott selbst Der Dıskus-
slionsredner, Dr erıch, außerte sSeın Bedauern ber das ema
des Abends eın ‚„„Loblıeb auf Israel sıngen  .. So INa heber VOoIn
der tragıschen Not des deutschen Oolkes sprechen.®! Zum Vortrag
mıt dem ema „Kirche und Antisemitismus'‘‘ erschiıenen 1927
500-— 600 Zuhorer. Auf Inıtlatıve VO.  } Etterich es der Dıskussion

die Vorbil  aftıgkeıt des alttestamentlichen VI1! 1mM Vergleich
Friedrich dem Großen ahrend Etterich aVvıı die Qualıtaten eines
OTr  es und Helden absprach, zweiıfelte Pastor oeddiın.  aus diıe
Darstellung Friedrichs als Vorbild praktischen Christentums energisch

Daraufhin kam im Saal Tumulten, das chlußwor des OoTrsıt-
zenden wıschenrufen unter.°?%

Den Vortragen olgte 1927 eın Gottesdienst, dem Ehren-
berg ber ömer 11 predigte

Takelmann, G., Hans Ehrenberg ein judenchfistfiches Schicksal 1m Trıtten ‚E1IC. 1ın
ders., TC in onflıkten ihrer Zeit. ecC Eınblicke, Munchen 1981, 128 -—161, 130
att. 28 1927
KEKVW-Pa, Boeddinghaus den Generalsuperintendenten 1927
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62 att. 1927

IX



Die Nationalsozlalısten ruhmten sıch spater der Chronik ihrer
Ortsgruppe:®® „Auch den attıngern bot sich 1ese eıt glaänzende
elegenheıt, den gefahrlichen Kompromißgeist TON
chen, WI1e sıch 1n der evangelıschen Kırche breitgemacht hatte Auf
Eıiınladung des Vorsitzenden des Presbyeriums sprachDie Nationalsozialisten rühmten sich später in der Chronik ihrer  Ortsgruppe:°3 „Auch den Hattingern bot sich um diese Zeit glänzende  Gelegenheit, gegen den gefährlichen Kompromißgeist Front zu ma-  chen, wie er sich in der evangelischen Kirche breitgemacht hatte. Auf  Einladung des Vorsitzenden des Presbyeriums ..  sprach ... der be-  kannte Judenpastor Dr. Ehrenberg, Bochum, im evangelischen Ge-  meindehaus. Es war hier unzweifelhaft der versteckte Versuch unter-  nommen worden, dem konsequenten Rassegedanken des Nationalso-  zialismus dadurch seine Durchschlagskraft zu nehmen, indem man  unter dem Mantel einer falsch verstandenen christlichen Nächstenliebe  die nun einmal vorhandenen Gegensätze innerhalb der Rassen zu  verwischen suchte. Daß das nicht gelingen konnte, dafür sorgten die  Nationalsozialisten mit ihren Diskussionsrednern Wagner und Dr.  Etterich. Wenn dabei die Kirchenvertretung Hattingen in ein etwas  schiefes Licht geraten mußte, so war das gewiß vom Standpunkt der  kirchlichen Autorität aus zu bedauern, aber leider nicht zu ändern.‘‘  In der Chronik werden Etterich und Wagner als Redner der NSDAP  bezeichnet. Tatsächlich handelte es sich bei dem Bochumer Wagner um  den damaligen Bezirksleiter der NSDAP, der eigens zu diesen Veran-  staltungen nach Hattingen gekommen war. Wagner wurde 1928 Gaulei-  ter und gehörte zu den 12 Nationalsozialisten, die 1928 in den Reichstag  gewählt wurden.®* Etterich, ehemaliger Vorsitzender der „Freunde  evangelischer Freiheit‘‘, war inzwischen Mitglied der größeren Vertre-  tung der Kirchengemeinde geworden.® Auch wenn er der Partei bis  1928 nicht beitrat, so stand er ihr doch zweifellos sehr nahe.®6®  Mit Recht fühlten sich die Nationalsozialisten durch Ehrenbergs  Vorträge in ihrer politischen Ideologie und Praxis scharf angegriffen,  denn sie entzogen ihrem Antisemitismus jede biblisch-christliche  Legitimation. Sie versuchten ihrerseits eine Hetzkampagne gegen  Ehrenberg zu entfachen und antisemitische Stimmungen anzuspre-  chen. Sich selbst stellten sie als die wahren Retter des Christentums dar  und sparten nicht mit Bekenntnissen zum christlichen Glauben und  ausschmückenden Bibelzitaten.  Wie nahm die Gemeinde die Vortragsreihe, die Predigt und die  Auseinandersetzungen auf? Ehrenberg bestätigte in einem späteren  6  &®  Wasserloos, a. a. O, S. 38f.  6  S  Stockhorst, ..., Fünftausend Köpfe. Wer war was im 3. Reich, Velbert u. Kettwig 1967,  65  S. 435.  EvKH, PB 6. 9. 1925.  66  StAH, NSDAP-Bildersammlung. Auf einem Foto, das führende Vertreter der Ortsgruppe  mit A. Hitler zeigt, ist auch W. Etterich abgebildet. Stockhorst, a. a. O., S. 126: Etterichs  Bruder Arthur, 1922 Gründer der Hattinger Ortsgruppe, wurde 1938 Reichstagsmitglied u.  1943 Generalführer des Reichsarbeitsdienstes.  178der be-
annte Judenpastor Dr Ehrenberg, Bochum, 1mM evangelıschen Ge-
meindehaus. Es Wal 1er unzweifelhaft der versteckte Versuch unter-
L1OINIMNMNEeN worden, dem konsequenten Rassegedanken des Nationalso-
ziahsmus dadurch Seine Durchschlagskraft nehmen, indem
unter dem Mantel einer falsch verstandenen christlichen Naächstenliebe
dıe 1U eiInNmMa vorhandenen Gegensatze innerhalb der assen
verwıschen suchte. Daß das nıcht gelıngen onnte, aiur sorgten dıe
Nationalsozlalısten mıiıt inhren Diskussionsrednern agner und Dr
Etterich Wenn el die Kırchenvertretung Hattıngen eın
schiefes Licht geraten mußte, War das gew1ß VO andpun. der
kirchlıchen Autoriıtat Aaus bedauern, aber lelıder nıcht andern.‘‘

der Chronik werden Etterich un:!er als Redner der
bezeichnet. Tatsachlich andelte es sich bei dem Bochumerer
den am  en Bezirksleıiter der der eigens esen eran-
S  ungen ach Hattıngen gekommen WarLr agner wurde 19238 aule!1-
ter und gehorte den Natıonalsozıalısten, dıe 1928 den Reichstag
gewahlt wurden.®* Etterich, ehem  er Vorsitzender der „Freunde
evangelischer Treı1heılt‘‘, War inzwıschen ıtglie der großeren ertre-
tung der Kirchengemeinde geworden.®® uch WenNn der Parteı D1s
19238 N1ıC beıtrat, STanN! ihr doch zweiıfellos sehr nahe.°©

Mıt ecCc uhlten sıch die Nationalsozlalısten uUurc Ehrenbergs
Vortrage ıhrer polıtıschen eologıe und Praxıs scharf angegriffen,
denn S1e entz ihrem Antisemitismus jede biblısch-christliche
Legıtimatıiıon S1e versuchten ihrerseıts eine Hetzkampagne
Ehrenberg entfachen und antisemitische Stimmungen anzuspre-
chen Sıch selbst Stelillten S1e qals dıe wahren etter des Christentums dar
und sparten nıcht mıt Bekenntnissen ZU christlichen Glauben un!
ausschmuckenden Bıbelzıtaten.

Wiıe nahm die Gemeinde dıe Vortragsreihe, dıe Predigt un:! dıe
Auseinandersetzungen auf? Ehrenberg bestaätigte einem spateren

D  D Wasserloos, O; 38
6  6 Stockhorst, \ uUunftausen! Opfe Wer WarTr W as 1m eıch, Velbert Kettwig 1967,

65
435

EvKH, 1925
66 StAH, NSDAP-Bildersammlung. Auf ınem Yoto, das uhrende Vertreter der TtSgTrupp

mit Hıtler zeıgt, ist uch eTr1lCc. abgebildet Stockhorst, O: 126 Eitterichs
Bruder Arthur, 1929 Grunder der Hattınger TtSsgruppe, wurde 1938 Reichstagsmitgliıed
1943 Generalfuhrer des Reichsarbeitsdienstes.
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T1e das Tie VO. oeddinghaus, da der Versammlung un!
der Gemeinde einer Spaltung gekommen Wa  - Er selbst fuhlte sıch
VO  - der alfte der Zuhorer unterstutzt un! fand den starksten uC.
be1 seinen Freunden AaUuSs dem un! Anhängern der Kırc  ıchen
Gemeinschaft Von den Pfarrern erwaähnte ledigliıch oeddiın.  aus,
der ihm nıcht imMmMer mıiıt besonderem escCcCNIC. beiseite gestanden
habe.©‘

Die Nationalsozlalısten un:! ihre Freunde versuchten den VO  = ıhnen
selbst erzeugten Eindruck einer tiefen paltun. auszunutzen. Eitterich
chriıeb 1m Aprıl 1927 den Generalsuperintendenten Zöllner:®®

Eın evangelischer Fuhrer der Jesigen Nationalsozlalısten, dıie 1ler
sehr stark vertireten SINd, eın Mann VO  - kırchlich-relig10sem Interesse,
erTklarte mMIT, dalß seıne eute eın zweıtes Auftreten VO Pfarrer TeN-
berg auf der anzel oder als Vortragsredner m1ıt Da verhındern
wurden, weıl S1e die Kırche rein halten wollten VO  = judischer Lehre Die
Erregung untier den evangelıschen Antısemiten sel gTr0ß, daß die
Fuhrer einem olchen Falle Gewalttäatigkeiten nıicht wurden verhın-
ern konnen.‘‘

Die Organısatıon einer Protestkundgebun. habe verhindert,
indem mıt „gebildeten Nationalsozlalısten‘‘ und anderen Gemeinde-
Jedern das Presbyterıiıum aufgefordert habe, einen Vortragsabend
Z.UIN ema „Chrıstentum un Deutschland‘‘ veranstalten.

Die Ric.  igker der Behauptungen Etterichs laßt sich insgesam
nıcht überprufen. ber tatsachlıch lag dem Presbyteriıum 20 1927
eın entsprechender rag mıt mehreren hundert Unterschriften VO  3

Es Wäal die Sitzung ach den Vortragen, un! Pastor oeddinghaus
hatte einiıge Tage vorher den Presbytern einem vertraulichen Schre1li-
ben eıne Eiınschatzung der Ereignisse mitgeteit. nNnmıßverstandlıch
bestritt oeddinghaus den spruch der eine christliche

betreiben:®°? „Wenn bısher jemand eiwa gemeınten So.  e,
1Ur dıe Linksparteı:en standen neben der Schrift, hat jetzt eutlic
sehen mussen, wıe ebenso untier den polıtisch rechts gerıchteten Krel-
SC  5 genugend unbiblisches und gegenbıblisches Gut en ist ‚Polıi-
tisch rechts‘ un! ‚chrıstlich‘ ist be1l manchen nıcht asselbe  .. TOLZ der
indrınglichen VO. Boeddinghaus, gegenuber allen Stromun-
gen und Partejıien dıe eigene Selbstandigkeıt bewahren, wurde der
rag Etterichs un! der ınftier ihm stehenden Nationalsozıialısten mıt
13 Stimmen angenommen. ‘”

67/ EKvVvW-Pa, Ehrenberg das Evangelısche Konsıstorıiıum iın Munster 11l 1928
EKVW-Pa, erıc den Generalsuperintendenten e 1927
EKvW-Pa, Boeddinghaus den Generalsuperintendenten W 10 1927
EvKH, 29 1927 TOP
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Kaum D ochen ach seinem Erfolg wandte sich Etterich 11
1927 mıt dem erwaäahnten T1e' den Generalsuperintendenten. Darın
beschäaftigte sich ausfüuhrlich mıiıt den Vorträgen und der Predigt
Ehrenbergs. ‘! Miıt langen Zitaten versuchte der Studienrat belegen,
daß Ehrenbergs eologıe ‚mehr den harakter einer judischen Natıo-
nalreligion als einer uübernationalen Ewigkeıitsreligion‘“‘ habe Es sSe1l
klar, daß das ema „weniger VO relıig10sen als VO rassentheoreti-
Schen esichtspunkte aus ehande Man MUSSe die elegen-
eıt auch psychologisch sehen: ‚„„‚Welche Übersteigerung des Rassebe-
wußtseins MU. einen en erfassen, der die gegenwartige erTr-
SC des Judentums auf wirtsch.  ıchem (materıellem) Gebiete sıeht
und sich 1Un berufen fuhlt, ıhm auch och die Gotteskrone des 1 -
waäahltene aufs aup setzen. Es sSe1 befurchten, „daß das
uadentium ECWU, oder unbewußt dıe Kırche benutzen sucht, den
Antısemitismus ekampfen  ““

Etterich versuchte Ehrenberg mıiıt eıner VO.  . Ziıtaten, dıe
deutlich aus dem Zusammenhang gerıssen und dem wıederhol-
ten Hınweis auf die Fmporung, die dieser ausgelost habe, personlic.
dıffamıieren. Sicherlich Wäar dies aber auch eın Versuch, dıe grundsatzlı-
che ra ach der Stellung des Antisemitismus un: der Posıtion VOIN

„Judenchristen‘‘ der Kırche ral beantworten
Die Reaktionen der Hattiınger Pfarrer und der Kırchenbehorden auf

das Schreiben Eitterichs hiınterlassen einen zwlespaltigen Eindruck
Der angesprochene Generalsuperintendent versuchte einıge Monate
spater, weıtere niformatıonen ber die Vorgange 1ın Hattingen erhal-
ten. Wwel attınger Pfarrer wurden gebeten, ihre A der Ereignisse
schriftlich n]ıederzulegen. Ehrenberg selbst wurde weder befragt och
informiert un erhielt NU. UuTeCe Zufall Kenntnis VOINn den vorliegenden
Vorwurifen rst ach schrıftlicher Anforderung des chreıbens erhielt

Gelegenheıt, selbst Stellung nehmen.‘?
Le1ider lıegt 1U einer der beıden Hattinger Berichte VOT Den Briıefen

Ehrenbergs ist jedoch entnehmen, daß sıch dıe Darstellungen
ihrer G(resamtaussage erheblich unterschleden astor oeddinghaus
brachte denn auch Ende selnes Berichtes sSeiNne Erfahrungen folgen-
dermaßen ZU. Ausdruck:‘® ‚„Wohin ist uUunseIe Kırche geraten, daß
iıhr der Judenchrist nıcht mehr als gleichberechtigt nebDben dem Heıden-
chriıst stehen darf? Welcher Fluch bringt ber die Gemeinden, da
sehr viele Lehrer und Prediger eine gebrochene Stellung ZUM Alten
TLTestament haben

W EKvVW-Pa, erıil den Greneralsuperintendenten 11l 1927
EKvW-Pa, Ehrenberg den Generalsuperintendenten 20 ‚ö 1927

73 EKvW-Pa, oeddinghaus den Generalsuperintendenten 1927
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Der 1M Marz beschlossene Vortrag ber „Christentum und Deutsch-
tum  .6 sollte, wollten die Inıtlıatoren, einen Kurs der KIr-
hengemeinde einleıten. Auforschlag Von Etterich I wurde fur den
15 1927 Prof. ahlın (Munster) als Referent eingeladen.‘* Warum
Stahlin? Der Studienrat Etterich orj]lentierte sich moglicherweise
en un chrıiıften, dıiıe Stahliın einige TEe veroffentlicht
hatte ahlın, VO  5 219 Bundesleiter des Bundes deutscher Ju-
gendvereine, ‘ hatte 1924 auf der ohenacker Konferenz fur
Kırche un ugendbewegung ber ‚„„Die volkische Bewegung und

Verantwortung‘‘ gesprochen ETr schreıbt azu seinen Memao1i1-
ren:‘®© „ich habe damals wohl alles, Was INa  ®} ZU. Lob dieser volkıschen
Bewegung konnte, mıiıt starker Beteiligung des Herzens SC
sprochen.‘‘ Der Vortrag habe er auch die Zustimmung der Natıonal-
sozlalisten eIiunden rst ach vielen Gespräachen mıit Natıonalsozlali-
Sten un VOo  1SC Begeisterten sSe1 zunehmend kritischer OF-=
den.'” Innerhalb VO  - wenigen Jahren veranderte sıch amıiıt Stahlins
Beurteilung der volkischen Bewegung entscheidend Immer deutlicher
kam seinen Aussagen Z Iragen, W as als Gefahren, gerade AaUus
christlicher 1C 1ldentifiziert hatte Der Vortrag Stahlins endete er
fuüur die Hattınger Inıtıatoren mıiıt einem Fıasko. ‚„Stahlın redete VOTL
aum hundert orern, VO.  - den Schreiern NUur weniıge erschie-
nen.‘‘/8 Die Hattinger Zeıtung berichtete:‘+ „„Miıt scharfen, allzurichti-
gen Worten geißelte der Redner die egoistischen Auswuchse ancher
natiıonaler Bestrebungen.‘‘ Der Redner betonte den uübernationalen
harakter des Christentums und hob hervor, „daß ber em Irdischen
und ber em Nationalen die letzte große und wahre Gotteshebe sıch
offenbare, daß alle Volker einst untergehen, dıe große, alles umfassende
Welt Gottes aber bestehen bleiben werde  ..

Da sich außerdem auf eine rassentheoretische estlegung
des Begri1ffs „„Deutschtum““ keiner else einlassen WO.  e: ann INa  -
die Reaktion Etterichs un SEe1INeT Freunde verstehen, die Boedding-
aus als ‚„Entsetzen‘‘ beschrie

Im Vorfeld der Kırchenwahlen 1928 kınladun: Munchmeyers
Im Spatsommer des Jahres 1928 WUuTrde erneut der ırchenge-

meılınde unr‘ 1r 1928 lag dem Presbyterium eın rag VOT,

74 KvVKH, 29 1927 TOP
75 Stäahlin, W., Vıa Vıtae. Lebenserinnerungen, Kassel 19638, 180

Ebd 186.
a Ebd. 264
78

79
EKvW-Pa, oeddinghaus den (Generalsuperintendenten 1927

1927
EKVW-Pa, Boeddinghaus den ((eneralsuperintendenten V. 1927
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„P Münchmeyer‘‘ einem Vortrag einzuladen Das res  erıum
eschlio zunaächst, erst dann ber den Antrag entscheıden, Wenn

klar gestellt sel, daß eın Munchmeyer laufendes Verfahren
abgeschlossen sSe1 und muiıt der ehabilıtıerung Muüunchmeyers geendet
habe uberdem sollte festgestell werden, ob dieser sich bereitfande,
den se1ınes Vortrages bekanntzugeben.®* Am 29 19238 entschloß
siıch das Presbyterium schließlich, eine offizielle Einladung UuUSZUSPIEC-
chen, den Vortrag jedoch erst ach den Kırchenwahlen halten lassen.
Münchmeyer wurde weiterhıin gebeten, sSeın vorgeschlagenes ema
andern un! seiner ede ‚„„VOoNn jeder parteimäaßigen Eiınstellung abzu-
sehen‘‘.92 Ludwig Münchmeyer, 1885 geboren, Wäal der bekannteste aus

der kleinen ar evangelıscher Pastoren, die sıiıch Ende der zwanzıger
und Anfang der dreißiger Jahre fur dıe SDAP einsetzten an eıt
WarTr der Gemeinde Borkum beschäftigt, dıe fur ıhren antısemıit1-
Schen harakter weithın ekann W3a  - 1926 verlor el sıttenwI1ldr1-
gen Verhaltens der lutherischen andeskırche annovers das Pfarr-
amıt In der folgenden eıt wurde einem der erfolgreichsten Parte1-
redner Niedersachsen.®®

Mıt der Einladung Munchmeyers sich der Gemeindevertre-
un eın e1s durchgesetzt, der mıt den ursprunglichen Intentionen
der ortrage Ehrenbergs nıchts mehr gemeınsam hatte Sc  1e.  2
WarTr INa  - nıcht 1U bereıt, einen miılıtanten Antisemiten einem Vor-
trag bıtten, sondern einen Mann, dem der Ruf eiınes Parte1ı-Predigers
mıiıt erhe  ıchen moralıschen akeln vorauseilte. ußten die Presbyter
VO alldem nıchts? Der EeSCNIU. sah aber die Informationsbeschaf-
fung VOTL und seizte sSseıinen schlechte Rufgeradezu VOTauUus Wußten die
Presbyter, daß unchmeyer bereıts VOIN Mitgliedern der gebe-
ten worden Wal, der Oktoberhalfte ach Hattingen kommen?®*4
Dann OoOnNnntie der eschiu. mıit der Zielsetzung gefaßt worden se1ın, den
Vortrag zumındest aUuSs dem sıch andeutenden Wahlkampf herauszuhal-
ten Wie auch immMmer der Informationsstand gewesecn ist, dıe Entsche!1-
dung bringt zugleic. prinzıplelle Eıiınstellungen gegenuber der SDAP-
rtsgruppe DE USCTUC.

a) enne!: Von den national-konservatıv bzw national-hiberal
orlıentilerten Presbytern nı]ıemals als grundsätzliche polıtısche egner
W1e Sozlaldemokraten, Kommuniısten und Zentrumsanhaäanger betrach-
tet, egten die Nationalsozlalısten 1ın der Gemeilnde eine antikirchliche
Haltung den Tag Wenn ihr politisches en un! iıhr kirchliches

1 EvKEKH, 14 1928 TOP
EvKH, 29 1928 'TOP
T1igth, C ber den Partelen. DiIie polıtısche Haltung der evangelıschen Kirchen-
fuüuhrer —1 Gottingen 1977, 17Z'E;} Stockhorst, e 30)2
Bundesarchiv Koblenz, 26, 136, Schreiben Muüunchmeyer W 1928
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Engagement ZWarTr mıiıt Vorbehalten begrußt wurde, sollte
1Nan ıhnen diesen Vortrag und eine starkere Beteiligung 1ın der Kırchen-
gemeılınde verwehren?

Furcht 1C alle Presbyter werden die Kırchenpolitik der
begrußt haben Manche durften dem Vortrag daher ZUgE-

stimmt aben, weil S1e den wachsenden TuC der UrCc. Zuge-
standnisse auffangen un! vermındern wollten. Andere werden dıie
Befurchtung gehabt en, ihren 1tz 1ın der Gemeindevertretung
verlieren, denn dıe SDAP drohte NU: dl  9 eine eigene iste den
bevorstehenden Kırchenwahlen aufzustellen

C) Hoffnung Be1l einem großen 'Teıl der Gemeindevertreter STAanNn!
ifenbar dıe rwartung posıtıver Folgen Urc die Beteiligung der
Natıonalsozlalısten 1M Vordergrun dıe NnıC. SCANON
Dutzende VO.  - insbesondere Jungen Menschen in die Kırche un! 1ın
Gemeindeversammlungen ebrac. die bısher aum Interesse
kirc  ıchen en gezeigt hatten? Versprach die sich standıg verstar-
en! Parte1ı nicht, den versaumten Anschluß dıe Arbeıterschaft
ermOglıchen?

Die sk1izzlıerten Denkhaltungen spıelten sicherlich nıcht 1U be1l der
Entscheidung ber Muüunchmeyers Vortrag sondern auch be1l der folgen-
den Auseinandersetzung dıe ınbezıehung VON Nationalsozilaliısten

die Arbeıiıt der Gemeindegremien eiNe wiıichtige
Iıe Kırchenwahlen 1928 ın der Stadt attıngen

6.1 Der „Fall Dınter  66
In den M1U. folgenden en soll den ungewoOhnlichen Wahl-

amp der Kirchengemeinde Hattıngen gehen 1C UTr die nhalte
und Irager sondern auch die orm und das Ausmaß der offentlichen
Auseinandersetzungen elen AaUusSs dem Rahmen ıcher kırc  1ıcher
Wahlkäampfe. Mehr als 20 tellungnahmen den Gemeilindewahlen
wurden der attınger Zeıtung veroffentlicht. Das vangelısche
Westfalen sprach 1m nachhineimn VO.  . einer ‚„„‚Pressefehde, cdıe dem unbe-
teılıgten Beobachter einen nıcht restlos erfreuliıchen Eınblick 1ın die
Vorgange gestattete.‘‘$> Allein D Artıkel erschienen VOT der P-
Örtsgruppe Ooder uhrenden Funktionaren der Partejorganıisatıion. Mıt
Flugblättern, akaten und Vortragen auswartiger Redner versuchten
cdıe Grupplerungen, ihren Forderungen Nachdruck verleihen

Als Begınn des offentlıchen Wahlkampfes ann der 17 10 19238
gesehen werden. An d1iıesem Tag erschıen folgendes NSDAP-Schreiben

der Hattınger Zeitung:®®
XD Das kvangelische Westfalen, NT. E 1929,

att. 17 1928
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99  ı1€e sehr Unrecht VO. gewıissen relıgiosen etzern den nNnNan-
gern der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeıterparteı immer
wıeder angehaängt WIrd, daß S1e das wahre Christentum verleugneten
und ıhre Politik die Reliıgion und umgekehr hineinbringen wollten,
moge der nachstehende Bericht, bzw der eindeutiıge Standpunkt des
Fuhrers der Nationalsozlalısten, Hıtler, 1PP und klar bewelsen:
‚Weımar, 16 Okt rahtbericht) Zu Begıinn der heutigen Sıtzung des
Landtages VO  - urıngen gab der bgeordnete Dr Dıinter die Erkla-
rung ab, daß nıcht mehr bgeor  eter der Nationalsozlalistischen
Deutschen Arbeiterparte1i se1l Der Parteifuhrer Hıtler habe aufge-
fordert, seine Käampfe aufzugeben und aus der Parteı au:  5 Er
habe das Ansınnen Hıtlers abgelehnt, erklare aber, da ß ach WI1e VOT
eine Polıtik vertreten werde, die 1mM Interesse eiınes natiıonalsozJjalisti-
schen TOß-Deutschlands lıiege

ınter, der UrCcC. seine Romanerfolge eine Zeıtlang der volkı-
schen Bewegung eine unrende gespielt hat, terließ auch der
Zeıt, der ZUF Natıonalsozlalıstischen Parteı gehorte, Se1INe Angriffe

die christliche Religion nicht Die Tatıigkeıit iınters hat schon
wlederholt Gegensatzen zwıschen ıhm und geführt, der
en relıg10sen Fragen eine strenge Neutralı:tat betont. Die etzten
Differenzen en jetz diesem Austritt gefuüuhr

Dr iıntier gehorte den altesten Mıtstreitern Hıtlers und Wal

‚„zweıfellos der entschiedenste und markanteste Vertreter einer VO.  AB
schen Relıgion unter den promınenten Fuhrern der Miıt
seinem usschiu hatten sich jene der Parteı durchgesetzt, denen

eine aktısch begrundete neutrale Indıfferenz allen rel1g10S-
Tchlıchen Fragen ging.®® Genau 1es War gemeiınt, wenn dem
Artıkel VO  5 „Strenger Neutralıtat‘‘ gesprochen wurde Die Abkehr VO.  )
kiırchenfein  ıchen oder als kirchenfeindlich aufgenommenen vol-
kısch-relıgı1osen Konzeptionen WarTr VO  } Hıtler einem Jangen Prozeß
muhsam durchgesetzt worden Den Ausschluß iınters nutztie Nnun die
SDAP, ihren ‚„christlıchen‘“‘ spruch der Öffentlichkeit
unterstreichen Hıtler betonte ementsprechend 2 10 1928:89 ‚In
unseTrTen eıhen ulden WIT keıinen, der die Gedanken des hristentums
verletzt Diese unNnseITIe Bewegung ist tatsachlıch christlich Wır sSınd
erfullt VO  - dem unsche, daß sıch Ka  en und Protestanten en
mogen der tiıefen Not uUuLSeies olkes

Vor diesem VOIl kırchenpolitischer Neutralıitat gepragtem Bıld der
Parte1ı muß INan das er  en der attınger rtsgruppe sehen. S1ie
unterstrich Urc diese ausfuhrliche tellungnahme die Abkehr VO  -

er, .. 118
Vgl Meiıer, O:
Cholder, .. 123

134



volkisch-religiösen Konzepten, S1e wagte aber Nnun bereits den Schritt
VO  - taktıscher Zurückhaltung ZUT polıtischen Offensive gegenuber und

der evangelischen Kırche

6.2 Propagandaoffensive der SDAP-Ortsgruppe
Eın 1C die Parteiliteratur Oder die Hattinger Zeıtung laßt eI-

kennen, da ß dıe NSDAP-Ortsgruppe ehrere Monate lang eiıne Ver-
sammlungen mıt uberreglonal bekannten Natıonalsozlalısten urch-
fuüuhrte. Nun, unmittelbar VOTL den Kirchenwahlen, sollten innerna. VOIN

ochen promiıinente Parteiredner ach Hattingen kommen. Den
an machte 18 19238 ılhelm Kube, Gauleiter der Parteıl 1Im
Gau Ostmark un! Fraktionsvorsitzender der och kleinen P-
Fraktion 1mM preußischen Landtag.? Se1in ema autete ‚„„Die Lorbach-
are der VP*‘‘.91

Pastor a D Muüunchmeyer olgte ıhm 8 10 mıiıt dem ema
‚„„Christentum un! Deutschtum‘*‘‘.?22 Den SC derel stellte eiINe
Trsammlung mıit oe  els R A Jahrestag der Revolution‘‘

1928 dar.?® Bestand eın usammenhang den bevorstehenden
Kırchenwahlen? Was die Munchmeyer-Veranstaltung betrifft, laßt
sich die ra eindeutig beantworten Bereiıts Anfang August WarTr

Münchmeyer gebeten worden, UuUrz VOTI den ahlen offentlich Hat-
ıngen sprechen und, WenNnn ES ihm Tlaubt sel, eine Predigt halten
In dem chreiben Münchmeyer hıel <  94

Da 1Un dıe ruppe der evangelıschen Gemeinschaft (3.) STar
arbeıtet, die erhan:ı bekommen, mMUussen WIT es aufbleten,
1es verhindern. Diese Gemeinschaft der ‚entschıedenen Christen‘
hat 1mM vorıgen Jahr ler den hemalıgen judıschen Rabbiner Dr Ehren-
berger, Jetz evangl Pfarrer Bochum, sprechen lassen. Der Vortrag
hat 1er sehr 1el au aufgewirbelt, da WIT ın der Diskussion uchtig
VO er gezogen aben  6

Offensichtlich wurde also der ursprunglıchen Absıcht festgehal-
ten, obwohl bereıts eın anderslautender resbyteriumsbeschluß VOTI -

lag. Die beiıden ortrage es un! oe  els standen dagegen
keinem direkten Zusammenhang mıit den ahlen Irotzdem ergl die
auffallende Ballung der Veranstaltungen einen Sinn:?° MMer wıeder
wurde mıiıt dem konservatıven, deutsch-nationalen, vorwlegend(

Y Stockhorst, O., 254
att. 1928
att. 25 1928
att. 11 1928
undesarchiv Koblenz, 26, 136, Schreiben unchmevyer 1928
Die Konzentration auf 1nNne relatıv kleine Jelgruppe War ungewoOhnlıich, wei1ıl dieP-
UOrtsgruppe In der bemuht WAarl, UrCc. eine Veranstaltungsreihe moglıchst viıele
verschledene Gruppen anzusprechen.
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stantischen Mittelstan dıie gleiche sozlale ruppe angesprochen.
Gerade cieser Personenkreis WarTr auch, der durch dıe Beteiligung
promınenter Nationalsozlalısten den Kirchenwahlen, UrC. das
demonstratiıve Engagement der Kirchengemeinde umworben WEl -

den sollte

6.3 Bıldung der Deutsch-Evangelıschen Wahlvereinigung
Den ahlen 1m Bezirk attıngen g1ing, w1e bereıts sagt, eın

ungewOhnlicher amp zwischen den auftretenden Gruppen VOTaUsS.

Am 20 10 1928 veroffentlichte zunachst die Deutsch-Evangelische
ahlvereinigung der Hattinger Zeıtung ihre Richtlinien:?®

Y’1 Grundlage unseTes aubens un Lebens ist das Evangelıum,
dessen 'Tiefe und Reinheit uUurc die großen eformatoren unNnseIelll

olke Ne  Tr erschlossen worden ist
Die evangeliısche Freiheıit SC  1e. eın die chtung VOI der Wis-

senschaft, ohne die ‚das Wort ottes nıcht richtig Tklart un verkun-
det werden kann

Im Vordergrund stehen die praktischen Aufgaben des Christen-
tUums, cdıe sozlalen Aufgaben 1mMm welıtesten un! tiefsten ınne.

ntier cdiıesen T1 unNnseIel eıt der Not un! Unterdruckung des
deutschen Volkes dıe heıilıge flıc olk und Vaterland als eine
der vornehmsten christlichen ufgaben hervor

In der eıt des Machtaufstiegs der roömisch-katholischen Kırche
gilt ©:  9 auf der aCc sSeın A Schutze der Belange evangelischen
Christentums insbesondere VOT dem politischen Katholizismus.‘“‘

Diese iıchtlinıen fanden be1l allen kirchliıchen Vereinen der
Hattingen Unterstutzung. enann wurden der Ev Arbeiter- und
Büurgervereın, die Fraue  e, der | DA Bund, der EvV Gesellenvereın,
der anner- und unglingsvereın, der Kirchenchor, dıe Vereinigung
Kıvyv Akademiker und der attınger Lehrervereınn. Der Aufzahlung
olgte der Zusatz, daß sıch außerdem eine ‚„„‚Gruppe evangelıscher
Nationalsozilalısten"‘ angeschlossen habe, ‚„dıe ursprünglich dıe Absıicht
a  B: einen esonderen Wahlvorschlag einzureichen, eım Beitritt 11  -

eutsch-evangelischen Wahlvereinigung aber die TKlarun. abgege-
ben hat, daß S1e cdie Riıc  ınıen der Wahlvereinigung TUC  OS anel-

enne, und daß es inr vollıg fern lıege, Polıtik die ırche hiıne1inzu-
bringen‘‘.

Fur die Tklarun. dieses Zusammenschlusses mıiıt Vertretern der
attınger SDAP, dıie spater untie der Bezeichnung ‚‚deutsch-prote-
stantısche Wahlgruppe‘‘*" auftraten, ist es notwendig, einıge Organısa-
tiıonen ELW. naher betrachten

att. 20. 1928
G' att. P 1928
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Die Vereinigung evangelıscher kademıker wurde 1mM Januar 19927
auf eine Inıtliatıiıve des bereits bekannten Studienrates Etterich hın 1Ns
en gerufen. Er hatte 1ler maßgeblichen Einflu.

Vertreter des Manner- Un Junglingvereins der Wahlvereinigung
War ulıus L.?9 eine nledrige Parteinummer 47957) Wwels ihn als fruhes
ıtglıe: der aus.100

Dem Krels der aktıven, engaglerten und mıtbestimmenden Mitglıe-
der des Ey Gesellenvereins gehorten mıt Etterich, Gustav H:, S

eine Reihe „alter  L Nationalsozlalısten an.101
Der Evangelısche und stand se1t langem untftfer der Leitung VO  ) Dr

G., 1092 spater militanter Kreisleiter der „Deutschen Christen‘‘.193 Die
Hattinger Gruppe entsprach dem antıkatholischen und polıtıschen Bıld
des Kvangelıschen Bundes insgesamt, der schon 1924 klar un:! eutlic
fur dıe volkische Bewegung eingetreten war.104

Im Hattınger ehrervereın wıederum erneut Etterich, chep-
Mann, Dr vertretien, dıe eine entsprechende Willensbildung
beeinflussen konnten.

Der Überblick ber dıe Personalstrukturen einiıger Vereine mMu.
oberflachlich bleiben Dennoch durfte eutlic werden, da vielen
der beteiligten Gruppen nhanger Ooder Sympathısanten der
bereits 19238 relatıv STAar. vertireten aite und sich die Meınungsbıil-
dung 1V einschalten konnten

Fur die ung der Wahlveremigung durfte daruber hinaus eine
olle espie aben, daß ihr 1L1aft0Tr Dr Eitterich19% 1mM Kreıis der
natı]ıona. eingestellten Protestanten immer starkere Anerkennung
gefunden hatte, ennn Etterich engagılerte sıch intens1v den Krleger-
vereinen der Dem ‚„„‚Verein ZUT Errichtung einer Krıegergedenk-
statte‘‘, der VOINl ZzaNnireichen Kriegerverbanden un den vlelfaltıg mıiıt

att. zı 1927
att. 1 11l 1928

100 Jllie Miıtglıedsnummern wurden entnommen: Beck, A., amp: und Sieg. Geschichte
der Nationalsozialıstischen Arbeıiterparteı 1m (zau Westfalen-Süd VO.  - den Anfangen bıs
ZU) achtuüubernahme, OTIMUN! 1938, A  n eck hstet die Parteimitglieder des (Gaues
auf, cdie eın -Oldenes Partelabzeichen erhielten, Iso iıne Mıtgliedsnummer zwıschen
1—-100 000 und ununterbrochen der Parteı angehorten. Da dıe Parteıl diıe ar VO:

100 000 M  lJledern 1928 uberschritt, kann mit der Nummern eın großer Teıl der

101
fruhen Parteimitglieder In Hattıngen identifiziert werden.
att. 31 1929 1931

102 att. 20 1928
103 Linneweber, Ü, Natıonalsozlalıstische Kirchenpolitik VOT Ort bıs 1934 Das e1ispie. der

Hattıngen, Hattıngen 19383, 2 8
104 Vgl Cholder, C: 136
105 er1ılCl. wurde VO. Boeddinghaus, Ehrenberg als Grunder Dezeıchnet.
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diesen verbundenen evangelıschen Vereinen e  en wurde, gehorte
als Vorsıiıtzender an.106

6.4 Erste offentlıche Gegenstimmen
Die Grundung der Wahlvereinigung wurde 1ın den Reihen der Irch-

en Vereine nıcht wıderspruchslos hingenommen. EınI
Krıtiker, offenbar ıtgliıe des | DA es beschrieb den Grundungs-
prozeß der Hattınger Zeitung folgendermaßen:**‘ Der „gelstige
Ter  66 der Vereinigung, der bereıts 1920 die „fIrele Volkskirche‘*‘‘ 1NSs
Leben gerufen habe, habe sSseine natıonalsozlalıstischen „Gesinnungs-
genossen‘‘ den verschledenen kirchlichen Gruppen und Vereinen
ZUIN Zwecke der Bıldung einer Vereinigung und der Aufstellung eiınes
Wahlvorschlages eingeladen. Der beschlossene orschlag sel erst
nachtraäaglıch, Lı. hinter dem Rucken und erheblicher edenken
der Mitglieder VOINl den Vorstanden abgesegnet worden

Der Kritiker gab auch edenken, daß sich die frele Volkskirche
und die Natıonalsozlalisten der orderung ein1ıg waren, die 1e.
„Heraus mıt dem Alten Testament AauUuSs der Bıbel‘‘ Im ubrigen musse dıe
Zusage der Nationalsozialisten, sich 1ITC  1C. engagleren wollen,
bereıits aufgrund ıhres hetzerisch-unchristlichen polıtıiıschen Stils 1n
Ziweilifel gezogen werden

„„‚Mehrere Mitglieder des evgl Bundes‘‘ bezweiıfelten einıge JTage
spater ebenfalls die Korre  eit der Zustimmung ihres Vorstandes.1098
Die Mıitgliederversammlung habe ausdrucklich beschlossen, daß ; ,p0h'
tische Parteien als solche  C6 nıcht berucksichtigt werden durften TOLZ
dieses Vorbehaltes waren MNU. anerkannte Fuüuhrer der
herausragender Posiıtion dem Wahlvorschlag en

6.5 Auseinandersetzungen dıe Vortrage VDO'  - Ehrenberg UN! unch-
MEY

Wiıie VO  5 den Natıionalsozlalisten beabsıc  1ıgt, verursachte die Ver-
anstaltung muıiıt Munchmeyer betrachtlichen ırbel Am 10 wurde
die Trsammlung mıt folgender Anzeige angekundigt, die Organısato-
I  5 blıeben zunachst verborgen:*!0>

‚‚Öffentliche olks-Versammlung. Der bekannte Vorkäampfer fur
echtes Deutschtum und wahres Christentum Herr Pfarrer Munch-
meyer-Borkum Spricht Samstag D Oktober, abends 1Im eıiltor-

106 Etterich, W., Das Kriıegerehrenmal der attıngen der Ruhr, 40 Im Raum
Hattıngen mehr als 5000 Personen ın Krıegervereinen organısıert. ach Petras,
Volkische Bewegung 19

107 att D 1928
108 att. 20 1928
109 att. 25 1928
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saal Thema Christentum un! Deutschtum! Tele Aussprache. Die
inberufer  C6

Leider ist der eitungsbericht ber dıe ersammlung nıcht mehr
vorhanden. MMerhınN können aber einıge Leserbriefe Aufschluß ber
dıe ede Münchmeyers en

6.5.1 TNS cChreıDer. attınger Zeıitung vO 31 10 1928
Zunachst meldete sich 31 19238 Rektor TNS chreıber

Wort.1109 Schreiber, eın aktıves ıtglıe: der DNVP,111 Warlr Vorsıiıtzen-
der der Kırc  ıchen Gemeinschaft 1n attıngen, die etiwa 100 Mitglieder
zahlte, und seıt mehreren Jahren Vorsitzender des 99  einisch-Westfaäa-
iıschen Landesverbandes der Jugendbunde fur entschiedenes Chri-
stentum‘“‘‘.112 Er chrıeb )!In seinem Vortrag chılderte Herr Pfarrer
Münchmeyer SaC.  1C. un! uüberzeugend dıe Not unNnseTITes geknechteten
Volkes Es Warl eın enuß, ıhm diesem Teil zuhoren duürfen
Dann ber der Judenfrage. uch 1er konnte INa ihm
och sehr vielenen folgen. IDS ist eın ammer, daß 1es Volk, das
NUurr 1% der Bevolkerun. eT, uberall die Führung hat. EKın weniıg
Bescheidenheit druckte Stocker eins aus ware wahnrTrlıc.
Platze.‘‘

artie Krıtik erntetie unchmeyer aber dort, relig10s-bıbliısch
argumentierte. unchmeyer, betonte chreıber, habe unbequeme
Wahrheıiten verschwliegen. Kr habe dıe Bibel ZWarTr als Beweilismittel
benutzt, unliebsame Stellen aber bewußt unterschlagen. SO habe
jene Stellen genann(t, dıe eın Lob Jesu ber den Glauben VO  - Nıchtju-
den enthalten, das esondere Lob des en Zacheus aber nıcht
waäahnt unchmeyers Biıld VOoNn den en als dem „„unverbesserlichen
\A 1e Schreiber fur ebensowenı1g 1SC. ele.  ar WwW1e dessen
Darstellung VO  - Petrus als ALND eiINes treulosen uden  .6 und VO Paulus
als dem ‚„‚Kronzeugen‘‘, ‚„„der selbst keinen Glauben die Rettung
Seiner ammesgenossen gehabt hbu SC  1e  ıch habe sich unch-

allein auf das Wort „Laebet das Gute, hasset das Ag“ konzen-
trıert un die Forderung, auch dıe Feinde heben, bewußt lgnorlert.
Schreiber fuhr fort

„„Herr Pastor zeigte esus 1mM Kampfe mıt dem Judentum seiner
eıt Damıt ist aber och nıicht gesagt, daß das Christentum nıcht

110 chreiber gab sıch 11 1928 In der Hattınger Zeitung als ufor des Briıefes erken-
Nell.

111 StAÄH, Wahlamt der Hattıngen. Schreiber Wal VO.  - SC als Stadtverordneter
derZ tatıg. 1924 nahm die nktion eines Vertrauensmannes eın un! wurde 1929
fur die Stadtverordnetenwahl vorgeschlagen.

112 Haus Friede (Hg.), 50 TEe Haus Friede erichte un! Bılder aus egenwart un! Vergan-
genheit, 1974, D 24

189



auch (1US dem Judentum hervorgegangen ist. 1eser amp fuhrte
sSseinem 'Tode Kreuz er nımmt Herr astor das eCc

‚Blondkopfige Germanen waren olcher Schandtat nıcht fahıg
gewesen?‘ C6

arum, Tagte chreıber weıiter, sollte ‚„‚der Germane Angehoriger
eiıner hochwertigen Rasse  .. T1STLUS naher stehen un VOILI (Grott mehr
gelten als andere Menschen die Erlosung UrCcC Jesu 'Tod selen alle
Menschen unterschiedslos einbegrı1ffen. Schreibers Gesamturteil: ‚ ZU-
sammenfassend sSe1 daß der OoL1lıKer eine heiße J1e fuür sSeın
eknechtetes olk und Vaterland empfand, und da INa siıch wundern
mu ßte ber den Mut, mıiıt dem das Zael verfolgte, Aaus seliner Lage

helfen. Der Pfarrer dagegen ware fur UuUNnseIe Kırche eın Unglück,
und ist eın egen, daß nıcht mehr ya

seinem Vortrag vertrat Muüunchmeyer also Posiıtionen, die einıge
TEe spater adıkale 'Teıle der ‚„„‚Glaubensbewegung Deutscher Chr1-
sten  6 kennzeichnen ollten War Schreibers Erklärung 19238 eın glühen-
des adoyer jede ‚„„arısche Theologie wurden jJedoch gleiıch-
zeıt1ig ınstellungen erkennbar, die spater die Barrieren ZUI
un! ADEE Glaubensbew:  ng zumındest zeitwelse uberbrucken Ließen
Eın fest verankerter atıonalısmus un VON Stoecker gepragte OT DEe-
halte egenuber der un der en 1n der deutschen Gesellscha
mußten NUur och UrCcC. die Hoffnung auf eine chNhrıstlıche Erneuerung
des eutschen Volkes erganzt werden.

6.53.2 Rudolf Wege. Hattınger Zeıtung VDO' 13 1928
Rudolf Wege, Leıiter der Versammlung mıt Münchmeyer,11®

reaglerte auf Schreıibers 73 mıiıt eıner ausfuhrlichen Gegendarstel-
lung Justizınspekteur Wege, der den Hattıngern als ehemalıger
Ortsgruppenleıter der SDAP kein nbekannter war,114 warf dem
Krıtiker VOTL, urteıle wlderspruchlich, Wenn den Politiker unch-
©  © lobe, ıhm aber das Recht abspreche, als Pfarrer wiıirken. Im
ubrıgen habe Munchmeyvyer sSeın arram TE1W.: n]ıedergelegt und sSe1
jJederzeıt wahlbar Er erganzte:

‚„„Wıe wurde Dr Martın Luther Tem un Ihrer Gesinnungsge-
NOSSEeN Handeln stehen und Ww1e wurde Dr artın Luther den Pfarrer

Muüunchmeyer seinem unerschrockenen uiILretifen fur Reilinheıit
und anrneı beurteililen! Munchmeyer wıll das deutsche olk ber
Se1ıne Irrwege au  aren, ıll den Christen beweisen, mıiıt esus und

113 att. 15 1928
114 Beck, 2924-—92929 Wege WarTr VO. E 1928 Ttsgruppenleıter ın

Hattıngen. Er wurde moOglicherweiıise sofort anscC  1eßBend Leıter der des TeEeIsSES
Hattıngen, da 19929 ZU Bezirksleiter fur den neugebildeten nnepe-KRuhr-Kreıs
ernannt wurde.
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Dr Martın Luthers en und Worten, daß eın sınn, ja eın
erbrechen 1st, sich muit dem Antichristen verbınden, der christ-
lichen Idee ZU. Siege verhelfen arum verschweigen S1ie der
Öffentlichkeit, daß gerade Dr Martın Luther VOILI denen warntfie und
S1e die erderber der christliıchen TEe nannte.‘‘

Zu seinem Bibelverstan fuhrte weiter au  N

„Die ist eın historisch entstandenes Gebilde, das uUunNns 'Tau-
senden VO  =) Bruchstucken überliefert 1st, un! eEs ist eım heutigen
an der Forschung Schon nıcht schwer, nachzuweilsen, welche Veran-
derungen den überlieferten Bruchstucken des Testaments
unter den alexandrinıschen Judenprofessoren 1M Judıschen Sinne
Tg|  IMN worden Sind edenfalls en WITr als deutsche CAT1i-
sten das ec fur uffassung, die unseren) uftie entsprechen-
den Stellen spruch nehmen.‘‘

Zum Unterschied zwıschen en un ermanen hiıelß
‚Jeder weiß, daß esus nıcht VO  . einem belıebigen erbrecher

überfallen un! gemordet wurde sondern daß das Gericht 1: aburteilte,
ihn auf Wunsch der enZ Kreuzestod verurtelıllen mußte Und
S1ie halten eSs fur moglıch, daß Germanen w1e WITr Deutsche dıe Gerichte
zwıngen wurden, den edelsten Menschen, der 11UI gekaämp fur Wahr-
eıt und das Schlechte, diesen esus ZUIN Tode verurteilen.‘‘

Abschließen! bezichtete Wege Schreiber, selinerseıilts Vel-

schwiegen en, daß Ehrenberg VO EvV Konsistorium ın unster
Veranstaltungen, WI1e€e S1Ee 1927 attıngen stattgefunden hatten, VeIl-

otifen worden selen. Man habe die ‚„‚verder  ıch verwirrende‘*‘‘ Wırkung
sSselıner Vortrage erkannt Und 1m Wortlaut

ÄICH glaube, es ist der Wunsch vieler Mitchristen, daß derartiıge
Geistliıche hoffentlic. bald VO der Biıldflache verschwınden.“

6.5.3 astor Boeddınghaus Hattınger Zeıtung vDO 1928
astor oeddinghaus reaglerte ach telephonischer Rucksprache

mıiıt Ehrenberg miıt der offentlıchen Aufforderung, Wege moge
doch fur seline Behauptungen, die Ehrenberg betrafen, den achwels
erbringen Offensichtlich sSel 1eSs aber nıcht moglıch Der Generalsu-
perintendent habe vielmehr auch ach den Vortragen Ehrenberg sSeın
Vertrauen bekundet, ebenso der Provinzlalkirchenrat, der ihm eiINe
esondere provinzlalkirchliche Aufgabe uübertragen habe Der Kons1i1ı-
storlalprasıdent habe Ehrenberg schließlich auch amtlıcher
tion Tklart ‚„„Wır en ersehen, mıiıt welchem Ernste Slie darauf
bedacht gewesecn SINd, der christlichen Gemeinde einer euen
Testament orjıentilerten Stellung ZU judischen un den mıiıt
dem Erstarken der antisemitischen Bewegung auch 1n unNnseIiIenm

auftretenden oblemen verhelfen.‘‘
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6.5.4 Rudolf Wege. Hattınger Zeıtung D“O 13 1928

Wege wıiederholte daraufhın seine ursprunglichen Behaup-
tungen nıcht mehr dessen hiıel eSs Nun, die großere Gemeılndever-
tretung, das Presbyterium und die Pfarrer hatten 1n ihrer großen Mehr-
eıt den Inhalt der Vortrage Ehrenbergs mL un! ıhr Bedauern
ber die Einladung gezeigt Die VO.  - oeddin.  au: wledergegebenen
Urteile des Konsistoriums un! des Generalsuperintendenten bezeich-
efe als befremdlich und doch wahrscheinlich unvollstandıg wıeder-
gegeben Vermutlich seien jene ber cdıie Vortrage NUur unzulanglıch
informiert worden, ennn Ehrenberg habe eindeutig „unter Verherrtrli-
chung seiner eıgenen jJudischen Rasse‘*‘‘ argumentiert. 1ıne erneute
Wiedergabe seiner en sSEe1 nıicht notwendig.

„Auch durfte sıiıch eruübrigen, auf den Inhalt des Talmuds, der
ekanntlıic. viele und aum fassende Beleidigungen fuüur T1sSten
teuflısche Beschimpfungen Jesus, der als Abgott, geboren Unzucht
geboren 1n ebruch, geschmaht WITFT' nthalt un! der, WI1€e Herr Prof.
Dr Ehrenberg ZU; un! WwWas arıschen Christen ungeheuerlich
erscheint, och heute fur die en maßgeben! 1St. “

6.5.5 FErnst cChreıDer. Hattınger Zeıtung vDO 11 un 10 11 1928
un! 10 11 1928 meldete sıch erneut Rektor Schreiber Wort

Er fuhlte sich uUurc die Ausfuhrungen eges seinem Tie
bestätigt, daß sich Muüunchmeyers ussagen mıt der Heılıgen Schrift, den
Worten Luthers un den Bekenntnisschriften der Landeskirche N1IC.
vertrugen. Schreiber unterstrich, daß sıch viele Behauptungen des
Nationalsozlalisten Wege bereıits als unwahr erwıesen hatten, und
gab NU. selinerseılts detaıillıerte formatıonen des Hannoverschen
Landeskirchenamte. ber Muüunchmeyer den Lesern bekannt SO sSEe1
Munchmeyer zunachst disziplinarrechtlich mıit einem Verwels bestraft
worden, habe aber ach nkundıgun. eINeEeSsS erneute Verfahrens
seın arram nıederlegen mussen. Nachdem unter auschung der
zustandıgen Stellen Amtshandlungen vVvorgeNOMMMMEN habe, sSe1 iıhm
letztliıch auch och der Pfarrertitel entzogen worden. Kıs SEe1 schon
merkwurdig, betonte Schre1ber, da all gerade solch einen Mannn
auswahlte, die attınger ZU. wahren Christentum fuhren.

6.5.6 Pfarrer renberg. attınger Zeıtung 41 1928
‚WEel Wochen, nachdem dıe Nationalsozlalısten UrCcC. die Veranstal-

LUN,; mit Munchmeyer dıe Diskussion ber dıe Vortrage Ehrenbergs
erneut Gang gesetzt hatten, heß der Bochumer Pfarrer einNne eigene
TKlarun. dıe Hattinger Zeıtung aufnehmen. uch aus seiner 1C.
schlen das Konsistorium n]ıemals vollstaändıg und objektiv informiert

192



worden sSeıin In seliner Antwort auf Etterichs Beschwerdebrief habe
einiıge nwahrheiten korrigleren mussen, dıe Zitate und Krıtik-

punkte selen VO  w diesem aber ‚„„formell 1mM wesentlichen ichtig wıieder-
gegeben  e ber das ‚durc. die herausgerissenen Stellen entstehende
einseltige 66 VO seinen Vortragen habe och nıcht verbessern
konnen. Auf Seine kurze Stellungnahme Eitterichs chreiben sSe1
dann jene, VOonNn oeddinghaus erwaähnte „einmalige Außerung des
Konsıstoriums  .6 gemacht worden.

Dem Konsistoriıum gegenuber erklarte Ehrenberg einige Tage
spater, daß oeddinghaus ach dem Kıngreifen der Nationalsozlalisten
telephoniısch mıiıt ihm Kontakt aufgenommen habe. 115 Aufgrund dieses
Gespraäachs Se1 der 11 veroffentlichte T1e verfaßt worden. Dazu
Ehrenberg ‚„Die Außerung des Herrn Generalsuperintendenten War
VO MI1r nıcht für die Vero  ntlıchung esa. worden, die ich MI1r ganz
Urz gedacht habe Ebenso habe ich die Zugehorigkeıt ZUTFT Prov.komm
nıcht als eine usSszeıc  ung empfunden, geschweige bezeıichnet.
Die rklarung erschreckte mich und WaTl M1r personlıch uUuNnange-
nehm.‘‘

6.5.7 chreıben Hattınger Natıonalsozıalısten DO 11 1928116
Am 13 1928 wurde NU. bereıts der Versuch unternommen, die

kirc  ıchen ehorden, inzwıschen auch muıiıt dem ıttel der Drohung,
Pfarrer Ehrenberg aufzubringen und INr Verhalten gegenuber

dem Antısemitismus eeinflussen. Wege, Heılinrich un
Buchenau, etzter WäaTr bereıts 1924 —925 Stadtverordneter des Vol-

kısch-Sozilalen Blockes gewesen!!‘ un! inzwıschen SA-Fuhrer iın
Hattingen!!8, sandten folgendes chreiben den Generalsuperinten-
denten ZOllner

‚900 evangelısche Nationalsozlaliısten der Hattıngen, die Lireu
ZULX evangelıschen Kıirche stehen, en mıiıt Erschutterung das Urteil
des errn Generalsuperintendenten un! des Konsistoriums ber die
ortrage des errn Pfarrers TOT. Dr Ehrenberg gelesen Wır kon-
Nnen nıcht glauben, daß 1ese Satze das vollstaändige Urteil ber
die Vortrage enthalten, da diesen die Judenfrage vorwiegend nNnıCcC
VO relıgı10sen, sondern VO rassıschen un! polıtischen Standpunkt
aus behandelt worden ist

Wır konnen nıcht glauben, dal eiıne dıe Oberaufsicht leıtende Be-
OT'! uUunNnseTeTr Kırche ıllıgt, daß eın rassenbewußter Jude als EeVal-

gelıscher Geistlicher VO. rassıschen Standpunkte AUSs dıiıe deutschen
115 EKVW-Pa, Ehrenberg das Ev. Konsistorium Wa 24 11 1928
116 KEKVW-Pa, Buchenau, ]E., Wege den (zeneralsuperintendenten 13 IT 1928
117 Fischer/Schappei, O:,
118 Wasserloos, ( ang.
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evangelischen Christen bDber den poliıtischen Antisemitismus elehren
So.evangelischen Christen über den politischen Antisemitismus belehren  soxl  Sollte der dortigen Stelle der Inhalt der Vorträge ... bekannt sein  und der ‚offene Brief‘ des Herrn Pfarrers Boeddinghaus das Urteil...  vollständig enthalten, so wären wir im Interesse der Reinhaltung der  deutschen evangelischen Kirche gezwungen, gegen diese Einstellung  mit allen Mitteln anzukämpfen.‘‘  6.5.8 R. am Wege und W. Etterich: Hattinger Zeitung vom 13. 11. 1928  Die Agitation gegen Ehrenberg wurde am gleichen Tag mit Leser-  briefen von R. am Wege und W. Etterich fortgesetzt. Etterich legte dar,  daß er seinerzeit auf den Rat eines Vertreters des Konsistoriums einen  Brief an den Generalsuperintendenten gerichtet habe, in dem er selbst-  verständlich Bericht und Kommentar auseinander hielt und ‚„„die ein-  fachste Forderung der Objektivität‘‘ erfüllte. Er habe sogar in der  Zusammenfassung geschrieben, daß „Ehrenbergs eigenartiges Juden-  tum nicht so scharf hervortrat, wie es hier durch Zusammendrängung  der  Äußerungen erscheint.‘ Schließlich habe er nur erreichen  wollen, daß man Ehrenberg drängt, auf solche Vorträge über die Juden-  frage zu verzichten. Im übrigen sei er selbst nach den Vorträgen Ehren-  bergs Opfer anonymer Beschuldigungen geworden, die darauf abziel-  ten, gegen ihn und den „völkischen oder völklichen Gedanken‘‘ zu  hetzen.  Etterich ließ die deutlichsten antisemitischen Passagen und Ehren-  berg persönlich angreifende }lußerungen unerwähnt und versuchte  sich ein liberales Gewand zu geben. Als bekannter Initiator und Wort-  führer der Deutsch-Evangelischen Wahlvereinigung mußte er wohl  auch auf allzu deutliche Worte verzichten. Im ganzen stellte der akade-  misch gehaltene Stil Etterichs eine passende Ergänzung zu dem kämp-  ferisch-derben Antisemitismus eines R. am Wege dar, weil er latent  vorhandene antisemitische Einstellungen zweifellos besser ansprach.  6.5.9 NSDAP-Ortsgruppe: Hattinger Zeitung vom 15. 11. 1928  Wenige Tage vor den Wahlen griff Ortsgruppenleiter E. Stürtz für  die NSDAP erneut zum Mittel der öffentlichen Erklärung. Die Orts-  gruppe, hieß es, habe Münchmeyer nicht selbst nach Hattingen gerufen.  Münchmeyer und R. am Wege seien zwar Mitglieder der Partei, sie  hätten aber aus eigener Initiative als evangelische Christen gehandelt.  Dr. Etterich sei überhaupt kein Mitglied der NSDAP. In der Partei sei  die Diskussion konfessioneller religionspolitischer Fragen durch das  Organisationsstatut verboten. Er könne deshalb zu den Kirchenwahlen  nicht Stellung nehmen und habe jede Auseinandersetzung hierüber in  d_en Parteiveranstaltungen untersagt. In der Ortsgruppenleitung seien  194Sollte der dortigen Stelle der der Vortrage bekannt se1ın
und der offene Brief‘ des errn arrers oeddinghaus das Tie
vollstaändıg enthalten, waren WIT 1 Interesse der Reinhaltung der
deutschen evangelıschen Kiırche eZWUNgSECN, diese Einstellung
mıit allen ıtteln anzukampfen.‘

6.5.8 Wege N Etterıch attınger Zeıtung DO' 1928
Die Agıtatıon Ehrenberg wurde gleichen Tag muit eser-

briıefen VO  - Wege un! Etterich fortgesetzt. Etterich egte dar,
daß seinerzeıt auf den Rat eines Vertreters des Konsistoriums einen
Brief den Generalsuperintendenten gerichtet habe, dem selbst-
verstandlich Bericht und Kommentar auseinander 1e un! ‚„dıe e1in-
fachste Forderung der Objektivıtat" eriullte Er habe der
Zusammenfassung geschrieben, daß „Ehrenbergs eigenartiges uden-
tum nıcht scharf hervortrat, w1e es 1ler UrCc usammendrangung
der Außerungen erscheint.‘‘ SC  1e  1C. habe 1U erreichen
wollen, daß anl Ehrenberg rangt, auf solche Vortrage bDber dıie uden-
frage verzichten Im uübrıgen sSe1 selbst ach den Vortragen Ehren-
eT DpfierXBeschuldı geworden, die darauf abzılıel-
ten, ıhn und den ‚„„‚VvOlkıschen Oder volklıchen edanken  .6
hetzen

Etterich 1e 3 dıe deutlichsten antisemitischen assagen un! TeN-
berg persönlich angreifende ‚Außerungen unerwaäahnt un ersuchte
sıch eın Liıberales Gewand geben Als bekannter Inıtiator un Wort-
fuührer der Deutsch-Evangelischen Wahlvereimigung mußte ohl
auch auf allzu deutliche OTie verzichten. Im ganzen stellte der akade-
miıisch gehaltene St1l Etterichs eine passende Erganzung dem kamp-
feriısch-derben Antisemitismus eines Wege dar, weıl latent
vorhandene antısemitische Einstellungen zweifellos besser ansprach.

6.5.9 NSDAP-Ortsgruppe. Hattınger Zeıtung DO 1928

Wenige Tage VOL den en T1 Ortsgruppenleıter Sturtz fur
die erneut ZU Mittel der offentlıchen Erklarung Die Orts-=

hieß e habe Muüunchmeyer N1ıC selbst ach attıngen gerufen
Münchmeyer und Wege selen ZW alr Mitglieder der Partel, sS1e
hatten aber aus eigener Inıtlatıve als evangelısche Christen gehandelt
Dr Eitterich sSe1 überhaupt eın Mitglie  er In der Parte1ı sSe1
dıe Diskussion konfessioneller religionspolitischer Fragen MTr das
Organısationsstatut verbotiten Kr ONNEe deshalb den Kirchenwahlen
nıcht Stellung nNne  en und habe jede Auseinandersetzung hieruber

den Parteiveranstaltungen untersagt. In der Ortsgruppenleitung selen
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naturlich auch Personen, dıe nN1ıC der Kırche angehorten un mıiıt
cdiesen Fragen nNn1ıC behelligt werden wollten Jene wollten aber auch
„Ihre evangelischen Parteigenossen nıcht 1n Gew1issenskonflikte T1N-
gen  : Selbstverstandlıic durften jJedoch Mitglıeder außerhal der
Parteı fuüur iıhre relıg10se Überzeugung eintreten, sofern sich das mıt ‚„„‚„den
(repflogenheıten eines anstandıgen deutschen Mannes vertragt‘‘. Wer
hingegen die selbst die Diskussion relig10ser Fragen hineılin-
ziehen wolle, MUSSEe mıt der rucksichtslosen Antwort der Parteı rech-
Ne

Offensichtlich distanziıerte sich dıe Ortsgruppenleitung VO

Wege, Etterich mıiıt dem Ziel, dem iImMMer starker werdenden Kın-
TUC entgegenzutreten, als bınde sich die konfessionell und
gabe den gerade 1mM Fall 1ınier durchgesetzten Grundsatz bereıts
wıieder auf. Dies beinhaltete selbstverstandlıich eine Diıistanz der
aC.  e, dem, W as diese Personen der evangelischen iırche
urchsetzen wollten. Um eine konfessionelle Festlegung vermeıden
und das Engagement der artelı 1mM ırchlıchen Wahlkampf zumındest
elilwelse verdecken, Thielt die ruppe evangelıscher Natıonalso-
zialısten der etzten Veroffentlichung der Wahlvereinigung dıe
Bezeıchnun: ‚„‚deutsch-protestantische Wahlgruppe

6.5.10 erhalten der Kırchenbehorden
Die konzentrierte Kampagne der Nationalsozilalisten hinterhelß nun

auch erstie Wırkungen 1n unster Das Konsistorium beauftragte ONS1-
storlalrat Lic Hymmen, eın Gutachten ber Ehrenbergs ortrage
erstellen, dıie inzwıschen 11/2 Jahre zurücklagen.1*° In einem chreiben
VO 1923 wurden Ehrenberg Fragen un:! edenken mıiıt der
mıtgeteiut, hlerzu Stellung nehmen.121 Nachdem hrenberg ange-
kundıgt a  e. dıe aufgeworfenen Fragen 1ın einem uch ausfuhrlich
ehnande WUuTrde 1mM Januar 1929 aufgefordert, VO einer offentlıi-
chen Auseinandersetzung mıiıt dem chreiben des Konsistoriums abzu-
sehen.122 Am 1929 kam einem ausfuhrlichen Gesprach ZW1-
schen ymmen und Ehrenberg Eıner OL1Z Hymmens ann
entnehmen, daß den Fragen ach dem Verhaäaltnis VO Gesetz und
Israel, em Bund und Israel, Neuem un Altem Testament, Judentum
und Christentum eiINe „sachlıche Einiıgung Oder nnaherung  6 Nı1ıC.
erzlelt werden konnte Mıt OT Sa Hymmen dem angekundigten

119 att. 17 11l 1928 AÄAhnliche Erwagungen fuhrten 1932 der allgemeınen iıstenDe-
zeichnung „„‚Deutsche Chriısten‘“‘. Vgl CcCholder, O, 255 —260

120 KKvVW-Pa, Ehrenberg das EıvVv Konsiıstorium D3 1929
va EKVW-Pa, Ehrenberg das KıvVy Konsistorium 29 1928
122 EKKvVW-Pa, Ev. Konsistorium Ehrenberg 748 1929
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uch en  ©  9 betonte aber auch, daß Ehrenberg „zugestanden WelI-

den muUusse, auch etLWwAa: Befremdliches sagen.‘‘123
Reaglerte das Konsistorium amıt angemessecn auf die Vorwurtfe der

och kleinen, milıtanten Parte!l? Ging eSs 1er eine intellektuelle,
anspruchsvolle theologische Debatte? War 1es nıcht allzu eutlic. eiINe
theologisch verbramte antisemitische Kampagne? Meiınte INa. der
Herausforderung gerecht werden, indem INa  - das pfer und nıcht
die ater einer ausführlı  en Kritik unterzog? Eın Jahr VOI dem ersten

großen Wahlerfolg der SDAP wurden 1er bereıts eiahren erkenn-
bar, denen die Evangelische Kırche ausgesetzt Wal, wWwWenn der politische
Druck erst einmal erheblich ZUgCNOMIN!

Ehrenberg selbst mußte 1937 ach einem Ultimatum des | D4 ber-
kiırchenrates den Ruhestand treten.124

Die kandıdıerenden uppPeEN
der chlußphase des ahlkampfes trat neben der ‚„Deutsch-

Evangelischen Wahlvereinigung‘‘ und der 9y  ıste der ırchliıchen
Gemeinschaft‘‘ die drıtte kandidierende Grupplerung, dıe ‚„„‚Bekennt-
slıste  .. cdie Öffentlichkeit. Die beiden etzten Gruppen, die eine
Listenverbindung eingegangen WAaren), heferten sıch mit der ahlverel-
nıgung eiInNne erbıtterte Auseinandersetzung. Zu den Gruppen iIm einzel-
1TenNn

6.6.1 IDie eutsch-Evangelısche Wahlvereinigung
Die Wahlvereinigung wiederholte einem Schreiben, das

und 13 19238 veroffentlicht wurde, ihre Rıchtlinien 1 Wortlaut.125
Urc die Schreibwelise trat un. des Kataloges, mıt der orderung,
das Evangelıum als rundlage des auben:! und Lebens betrachten,
optisch den intergrun Man mag 1es als eine Selbstverständlich-
eıt angesehen aben, die nıcht mehr esonders unterstrichen werden
mußte Und doch wurde 1l1erın bereıts einNne gew1sse Akzentulerung
erkennbar Am 1928 wurde dies bestätigt:126

‚„‚Gleichwohl en WITr nıicht das Bekenntnıis, sondern dıe praktı-
schen ufgaben des Christentums den Vordergrun geruckt, ennn
das Bekenntnis WITd vieliac NUuUr VO den l1ppen, nıcht aus dem erzen
gesprochen. DiIie beste Gewahr aber fur eın Herzenschristentum, die
estie Frucht des Glaubens, das beste Bekenntnis einer christliıchen
eele ist dıe chrıstlıche

123 EKvW-Pa, Notiz Hymmen 26 1929
124 Br.  elmann, Hans hrenberg, .} 140—160
125 att. Uu. W3 1928
126 att. 17 11l 1928
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In der orderung ach einem Christentum der 'Tat wurden die übrIi1-
gen Riıchtlinienpunkte zusammengefaßt. SO habe dıe evangelısche
Kırche die Aufgabe,12” „„als Dienerıin eines lebendigen Christentums die
Note unseTIies Volkes der Gegenwart erkennen und iıhm ZUTI ber-
wiındung cdieser Note AUS den Ewigkeıtswerten der Religion und untfier
eckung der sittliıchen Tafte des Volkes Rat un Beistand eısten.‘‘
Was untie Punkt der Rıc  iınıen „Achtung VOTI der Wiıissenschaft“‘‘
verstehen Warl, wurde der grenzun, VOIl der Kiıirchlichen Geme1lin-
SC ersichtlich:128

„‚Demgegenuber vertreten WIT eiıne liberalere, weitherzigere Uu11as-
SUN, VO  } den ufgaben unseTel Kırchen S1e aßt den Alten dase

Herkömmlichen festzuhalten, raum aber den Bestrebungen,
und Christentum VO Standpunkte der MOdernen Weltanschauung
erfassen, die sich auf einNne Entwicklung der Wissenschaften stutzt,
olle Gleichberechtigung eın  06

Am 19238 wurde das Selbstverstandnıs och klarer:1?29
‚„„Das engherzige udenchristentum der ‚Gemeinschaft‘, die unNnse-

achtet aller Fortschritte der Wissenschaft das ‚Alte Testament‘, die
heilige Schrift der judıschen Gemeıinde, dem ‚.Neuen Testament‘ gleich-
achtet un! das ‚Wort Gottes‘ ach dem Buchstaben mehr als ach dem
eliste versteht, lehnen WITr a‚b .6

eNTtTIiaC ging dıe Wahlvereinigung auf die Kriıtik der Beteiligung
VO  _ Nationalsozlalisten eın Man verwl1ıes zunachst darauf, da 3 jene
urspruünglich eine eigene Liste einbringen wollten, die „sicherlich mehr
als Sıtze hatte‘‘ S1e hatten cdıie Rıchtlinien anerkannt un
die glaubwurdige Versicherung gegeben, alleın kırchliıchen ufgaben

dienen.13©0 Am Ar vr schrieb INa  5 weiter:151
‚„ Wer WO eSs verantworten, eine große Zanl VO Gemeiındegenos-

SCNhH, dıe doch gleichberechtigt SINd, zurückzuweilsen, WenNlnln S1e Ns

TeTr Kiıirche arbeıten wollen? Man sollte sıch doch vielmehr freuen,
Wenn einer Gruppe, dıe sich großtenteils AUS Arbeıterkreisen-
mensetzt, eın kirc  ıches eresse erwacht. bDber eS g1bt Leute
VonNn Geilst unseIel Kırche, die Oochten dıie Kıiıirchenturen fest
zuschließen, Wennn jJemand daran anklopft un:! Eıinlaß begehrt Neın,
WIT sollen dıe Turen weiıt aufmachen für die, die 1n der Kırche Gott
suchen wollen, VOTLT em fur Arbeıterschaft, die vieliac. der
Kırche entifremdet ar &*

127 att. 12 11 1928
128 Ebd.
129 att. Y 11 1928
130 att. K 1928
131 att. 1l 19238
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Den Vertretern der anderen isten warf INa. dagegen VOT, sıiıch bel
er  ung der Wahlvereinigung lediglich nN1ıC. angeMesSsC. vertreten
gesehen en uch ort sSelen ubriıgen Namen bekannter Kom-
munalpolı  er finden.152

6.6.2 Die Bekenntniıslıiste
Die Vertreter der Bekenntnislıste, ohl eher orthodox eingestellte

emeıindeglıeder, erTregien 1ire eınen Handzettel ufmerksamkeıt,
der der Gemeinde Umlauf gebrac. wurde.133 1erın versuchten
S1Ee sich den Vorwurf 7115 Wehr setizen, S1e häatten die Auf{stel-
Jung einer Einheitsliste aus eigennutzıgen otıven verhıindert S1e
versicherten, eine 1N1,; sSe1 VO  =) den Betreibern der Wahlvereinti-

verhınder worden. ‚weıl INa  =) eben polıtısche Interessen ber
kırchlıche Belange stellte.‘‘ Eis selen nıcht NUuTrL, WI1e die ereiınıgun
angabe, Zwel oder TEel NatıionalsozıJlalısten aussichtsreicher Stelle
aufgenommen, sondern mındestens NEeCUN unrende Mitglıeder der
NSDAP-Ortsgruppe und mehrere der Parteı nahestehende ersonen
aufgestellt worden. Mehrere gunstig plazıerte Kandıdaten hatten sıch

der Kirchengemeinde biısher nıcht engagıert, sS1e wurden ihre Os1-
tıon offensichtlich dem UnsC verdanken, VOIL allem „politische Per-
sonlıchkeıten als Kıirchenvertreter‘‘ gewınnen. Die Deutsch-
Evangelische Wahlvereinigun: SEe1 1mM wesentlichen das Produkt einer
Absprache zwıschen Nationalsozlalıisten und Anhaäangern der frelen
evangelischen Volkskirche untie Fuhrung VO  - Dr Etterich Nur 116
benher‘‘ selen einıge ausgewahlte Mitglieder kıirc  1ıcher ereıine ZUI

Grundungsversammlung eingeladen worden. Die Rıchtlinıen, ın denen
sıch 1ese erbindung zeıge, wurden den atzungen verschiıedener
kirchlicher ereine, etitwa des Kv Bundes wldersprechen.

Als eın wesentlicher Streitpunkt mıiıt der Wahlvereınnı wurde
auch eiıner spateren rklärung‘!®* dıe Einbeziehung VON ersonen als
Vertreter einer polıtıschen Parteı bezeichnet, zZuma. hiermıiıt Hof{ffnun-
gen geweckt wurden, dıe aber nıcht erfullt werden konnten SO
an doch, gerade be1l der ete der SDAP, konnen,
da Arbeiter auf der isStie ausreichend berucksichtigt wurden. Das sSel
aber OiIfenDar nıcht geschehen.

Es auf, daß die polıtische OS1L10N der SDAP einer Stelle
erwaäahnt, erst recht nıicht krıtisiert wurde Es ging eın die Polıiti-
sierung der Wahlen un amı auch der Gemeindegremien, dıie als
SCNAal  1C und ekenntn1ıswldrıg empfunden wurde
132 Ebd An Polemiık fehlte nıicht: ‚„„Diese ‚Bekenntnislıste" ist. 1Ne Gestandnıislıste, dıe

zeıgt, daß die positıven Jele fehlen
133 KvKH, NrT.
134 att. D: 13 1928
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6.6.3 Iıe T .ıste der Kırchlıchen Gemeinscha
Nachdem der Vorsitzende der Kirc  ıchen Gemeinschaft Schreiber

bereıts mehrmals personlich die Auseinandersetzungen eingegriffen
hatte, beschrankten sich die Vertreter der emeiıinschaft auf eiNe Of-
fentlıche Tklarung Tage VOT den Wahlen.155> S1e egten el Wert
auf dıe Feststellung, daß die Wahlvereinigung das Produkt der kırchli-
chen Linken sel, cdıe sich 1U. den EKınzug die Kirchenvertretung
versprache. Mıt Nachdruck ekannten S1e sich ZUTXE „Unantastbarkeıt
des gottliıchen Wortes un! fuhren fort

„„Was wurde Luther azu9daß eine gottfeindlıche Wissenschaft
eın ach dem andern aus dem eueren Buche reißt und uns 1
TUSTIioON der Überzeugung zurulft: ‚Im Namen der Wissenschaft!‘ Was
heute gesicherte Ergebnisse der Wissenschaft SINd, wIird MOoTrgen 1n
rage gestellt Gott wıll nıicht mıit dem Verstande erkannt, Gott ıll
geglau werden. Uns konnte bange werden be1l dem imMMer mehr
vordringenden £e1s der Bıbelkriti und Bibelablehnung ..

6.6.4 Polıtısche Zusammensetzung der kandıdıerenden Gruppen
Da die polıtische Zusammensetzung insbesondere der Wahlvereıini1i-

1m Wahlkampf eine wichtige splelte, SOllen hlerzu einıge,
sicherlich lückenhafte Informatıonen gegeben werden.

6.6.4.1 IDıe Deutsch-Evangelısche ahlvereinıgung
Der Wahlvorschlag der Wahlvereiniıgun enthielt 2 Namen.156 Mıt

Sicherheit lassen sıiıch ersonen als Mitglieder der iıdentifizle-
L, VO  - denen dıe eisten ohl als Parteimitglieder bekannt
Be1 einigen eteiligten ersonen durfte der weıtere politische Lebens-
Wes nıcht unınteressant Se1N.:
Atz Wılhelm chepmann gehorte den ersten und promınentesten
attınger Nationalsoz1lalisten. Er grundete 1925 die Hattiınger
uübernahm bereıits 1926 dıe Leıtung des Gau-SA-Verbandes.137 1929
wurde Schepmann ZU. Stadtverordneten,*!®® 1932 ZU. Mıitglıed des
Landtages, 1933 Zl Mitgliıed des Reichstages gewahlt 1933 wurde
ZU. Polizeiprasıdenten VO OTIMUN! ernannt 'Irotz verschliedener
Sauberungen stıeg 1n der bıs 1943 Z Stabschef auf.139
AaLiz ulıus War der Vertreter des Manner- und Junglıngsvereıiıns
der Wahlvereinigung
135 Ebd.
136 att. 11 1928
137 15 TE NSDAP-Ortsgruppe Hattıngen, Sonderausgabe der Hattinger Zeitung VO:

16 1937,
Fischer/Schappei, © B24

139 Stockhorst, O 378

199



Aatiz Der Betriebsdirektor TNS Arnold, hemaliger Stadtverord-
neier der NYI kam 1929 fur dıie den agıstra der
und ahm biıs 1933 die Funktion eiınes Beigeordneten war.140
Aatiz wurde 1933 Stadtverordneter der SDAP 1nN-
gen.14+!
atz Gustav
Aatiz 25 Heinrich Ro

27 Dr ugust nahm 1mM Driıtten elc mıindestens den ang
eiINes S-Hauptsturmfüuhrers und Fuhrers der SS-San.-Oberstaffel 69
ein.142
A 28 Bruno M.143
Aatiz WE ubernahm 1930 die Aufgabe des Kirchmeisters.144
Aatiz a Heinrich Thielt spater dıe Bezeichnung eines SA-Sturm-
bannführers.145
Aatz 35er allwey zahlte 1926 den Grundern der ıtlerjugen:

Hattingen.1*® Einige Te spater nahm bereıts dıie hochrangıge
Funktion eines HJ-Gebietsfuhrers eın und wurde 1937 Mitglied des
Reichstages.1*'

Daruber 1INaus kann VOIl mindestens TEl weıteren Vertretern der
Vereinigun. Heinrich G 1438 (Platz I, Dr Etterich (Platz 16) und

K . 149 (Platz 24) angenomMMen werden, daß S1e der
mındest ahe standen.

Politische Aktivıtaten anderen Parteien lassen sıch NU.  — be1 funf
vorgeschlagenen ersonen nachweiısen, VON enen sıiıch 1J1er auf AauUuS-

sichtsreichen Posıtionen befanden.!>90 S1e engaglerten siıch ausnahms-
los fur dıe DVP bzw die iste Heidbuchel, einer Abspaltung VO der
DV  Ü Be1l dem bekanntesten Vertreter AUSs diesem Kreıls andelte sich

140 Fischer/Schappei, 6N B24, 37
141 Ebd. B37.
142

143
Hauptstaatsarchıv Dusseldorf, JÖ, NT. Schreiben VO: 20 1941
StAH, Wahlamt der attıngen. wurde eın Jahr spater andıda: der SDAP be1l
der Stadtverordnetenwahl.

144 EvKH, 19 1920 TOP
145 StAH, NSDAP-Varıa, Personenliste.
14 15 TEe NSDAP-Ortsgruppe, O.,
147 Stockhorst, ( 437
148 StAÄAH, Wahlamt der Hattıngen. Heinrich wurde 1931 ıtgliıed, 1933 Stadtverord-

neter der
149 StAH, ahlamt der Hattingen unterzeichnete 1929 als erster denP-

Stadtverordnetenvorschlag.
150 StAH, Wahlamt der Hattıngen Ernst (Platz 13) kandıdıerte 1924 erfolglos fuür dıe

DDP un: 1929 wıe Wılhelm (Platz 19) fuüur dies Heidbuchel jJeweils fur dıe adtiver-
ordnetenversammlung. TE! (Platz 31) wurde fuüur die gleiche un.  107 1929 VO. der

vorgeschlagen Dieser Vorschlag wurde VO.  - Rudolf (Platz 11) uUrCcC seine
Unterschriuift unterstutzt.
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den edakteur der Hattinger Zeıtung arl (Platz 6), der fuüur die
DVP seıt 1924 agıstra der tatıg war.1>1

Die Spitzenkandıdaten der Wahlvereiniıigung, cdıe Presbyter ugus
und Rudolf D en siıch hingegen, soweıt 1es uüuübersehen werden

kann, Nn1ıC. parteipolıtisch betätigt
6.6.4.2 IDie Bekenntnislıste

Die Bekenntnisliıste legte einen Wahlvorschlag mıit 31 Frauen un:!
Mannern vor.152 der ersten 12 Kandıdaten lassen sich parteıipolitisch
zuordnen, hlervon traten jeweils Personen zwıschen A { aktıv
fur die DVP bzw dıe NVP ein.1>>©

6.6.4.3 Iie LAste der Kırchlıchen eINSCAA
Die Liste der Kirc  ıchen Gemeinschaft enthielt 15 Namen 154 Hier

lıiegen NUurLr ZWEel vorgeschlagenen Personen Informationen vor.1>5
Heılinrich Ru. unterstutzte 1924 den Wahlvorschlag der NVP Als
ehemalıger Stadtverordneter War der Spitzenkandıdat Ernst Schreıiber
en: der verpflichtet

Wahrend cdıe Kirc Gemeinschaft insbesondere UTrC die
erson ihres Vorsitzenden eNg mıt der NVP verbunden WAaärT, repra-
sentierte die Bekenntnisliste jene Mischung aus natiıonal-konservati-
Ven und natıiıonal-lıberalen Personen, dıe für die ırchlichen Vertretun-
gen dieser eıt typısch W3a  H Die Deutsch-Evangelische Wahlvereiıinti-

stellte hingegen VOI allem eın Bundnıs national-liberaler Krafte
mıt Natıiıonalsozlalısten un Volkischen dar, wobel der Anteiıil der Natıo-
nalsozıalısten VO.  5 den Gegnern eher och unterschaäatzt worden ıst.

6.7 Ergebnısse der ahlen
6.7.1 Wahl der Gemeindeverordneten

Im Bezırk Hattingen-Stadt die eutsch-Evangelische Wahl-
vereinigung 19238 einNne sicherlich gunstige Ausgangsposition,
schließlic konnte S1e auf tgediente Presbyter als Spiltzenkandıda-
ten und die Unterstutzung Urc dıie kirc  ıchen ereıine hinweisen.
Der theologısche Standpunkt der Kırc  ıchen Gemeinschaft, mıiıt der
die Bekenntnisliste eiINe erbındung eingegangen Wäal, hatte sich bısher
außerdem als wenig attraktıv erwıesen. Die rage 1e jJedoch, ob die
Gemeindeglieder den immMer klarer hervprtretenden antısemitischen

151 Fischer/Schappel, Q B O B 10 War VO: s } ununterbrochen
Stadtverordneter der DV  Ü

152 att. 11 1928
153 StAH, Wahlamt der Hattingen.
154 EvKH, Nr.
155 StAH, Wahlamt der Hattıngen.
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Zug der ahlveremigun; und dıe inbeziehung der Nationalsozlalısten
theißen wurden und 80% der eingeschriebenen 2300 Gemeindeglie-
der eteiligten siıch der Wa  > Das rgebnıs autete‚156

Stimmen 1tze
Deutsch Evangelische Wahlvereinigung 079 18
Bekenntnisliste 278

316iITC Gemeiminschaft

DIie Rechnung der Nationalsozlalısten WarTr damıt aufgegangen Mıt
Schepmann, ullus und Arnold Tel Nationalsozlalısten direkt

dıie Gemeindevertretung gewahlt worden
Nur einNnenmn der zehn ubrıgen Bezirke der irchengemeıinde kam

ubrıgens benfalls einlel Wahl Im Bezirk Welper agen Tel Wahlvor-
schlage VOL ber dıe Auseinandersetzungen elper ist leider NUur

bekannt 157 Mogliıcherweise spilelte aber auch 1ler die Beteilıi-
VO.  - Nationalsozlalısten S uch ort ZWEEel Grup-

DEeN, die ‚„‚Kirchenliste‘‘ un! cdıe ‚Liste der Landeskirchlichen emeın-
schaft‘:; e1N erbindun. Der driıitte Wahlvorschlag wurde VO  }

Ludwig ock angefuhr eiNnen) ekannten Nationalsozlalısten mi1t der
nledrıgen arteinummer 158

Wahl der resbyuter
Kur dıe Presbyterwahlen des Stadtbezirkes Februar 1929 agen

ZWeEe1 ahlvorschläage VOILI die jene ichtungen reprasentlerten, dıe
November des VorJjahres als Deutsch Evangelische Wahlvereinigung
bzw Bekenntnisliste/Kirchliche Gemeinschaft angetreten Die

1ste fuhrte zunachst dıie Namen VO.  - TEel erren auf dıe bisher
bereıts als Presbyter atl; gewesecnh nen folgten vlertier und
SEeCNSTIieTr die Nationalsozlalısten und Heıinrich Der
funfite Platz Wal Dr eingeraum worden 159

Fur das Ergebnıiıs der Presbyterwahlen splelte das esondere Wahl-
system der rheinisch westfalischen Provinzlalkırchen einle wesentliche
Kolle, ennn dıie Wahl der Presbyter wurde VOoOoNn den eingefuhrten
Gemeindeverordneten und den en Presbytern I'g!  IN  J 160

nier den bısherıgen Presbytern Warl jedoch der Anteıl derjenıgen cdıe
der Wahlvereiniıgung un den Nationalsozlalısten MI1 Dıstanz begegne-
156 EKYyVKH Nr
157 1C. chreiben des Wahlausschusses der Laste ock hegt VOL att 17 11 19238
158 ock WarTr moglıcherweıse diıesem ‚E1ItDU: bereıts Leılıter der rtsgruppe

elper
159 EvVvKH NT
160 S 15 $ 18 der Rheinisch-Westfalischen Kirchenordnung VO': 11 1923
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ten, er als der Kirchengemeinde insgesamt. Von der Liste der
Wahlvereinigung wurden daher NUuUr ler der acht einzusetzenden
Presbyter gewahlt, obwohl S1e fast 2/3 der Gemeindeverordneten des
Stadtbezirks stellte.161 Immerhın Sa 1U aber mıt der erstie
Nationalsozlalist 1mM Presbyteriıum der Kirchengemeinde. Kr War

gleich der vierte Nationalsozlalıst aus dem Sta  eZzir. der groößeren
Gemeindevertretung Mıt August rutschte eın unfter als Kirsatz fur
einen Z Presbyter gewählten Reprasentanten ach Eın geringfügl1g
hoherer Stimmenanteil der Wahlvereinigung be1l der Wahl der Presby-
ter un:! Verordneten des Stadtbezirks die Zahl der Nationalsozla-
Llisten sprunghaft erhoht, weıl die nachsten Eirsatzmanner der Vereini-

fast ausschließlich NSDAP-Anhaäanger waren.162

Schlufßwort
Die Kirchenwahlen 19238 konnten VO  - den Hattınger Nationalsozlalı-

sten als eın wichtiger polıtıscher Erfolg ewerte werden. Wiıe aum
eine andere politische Parte1ı konnte die auf das kirchliche
Engagement bekannter Kommunalpol1  er hinwelsen un! sich der
ausdrucklichen nerkennung durch dıe kirc  ıchen Vereine und 2/3 der
kirc  ıchen Wahler ruhmen Dieses überraschende un erschreckende
rgebnıs WIrd jedoch verständlıich, wenn cie spezifischen Bedingungen
innerna. der politischen Eıinheıt ‚Stad Hattıngen‘"‘ und der kKvange-
iıschen Kirchengemeinde betrachtet werden. Eiıne außergewöOhnliche
Entwicklung der cie nıcht 1U ın estimmten sozio-kulturellen
und politischen Gegebenheıiten sondern auch dem geschickten
Verhalten uüuhrender Parteifunktionare ihre Ursache e; heß diıese
orm irchlicher Auseinandersetzungen erst Die fand aber
auch ihrerseılts der Evangelıschen Kirchengemeinde einen emerT-
enswer gerıngen Widerstand e1inNne möOgliche polıtıische Vereın-
nahmung un völkisch-nationalsozialistisch orjentilerte Aktivısten VO  H$

sgesam WwIrd INa  - festhalten konnen, daß sıiıch 1ın der Hattınger K1ır-
chengemeinde Ww1e auf einem Präsentierteller Entwıicklungen un!
Auseinandersetzungen zeıgen, die einıge Te spater mıiıt der Bıldung
der „‚Glaubensbewegung Deutscher Chriısten‘‘‘ vielen Kirchenge-
meind9n sichtbar werden ollten

161 1929
162 EvKH, TOP
163 Zur weıteren Entwicklung 1ın der attınger Kirchengemeinde: Linneweber, U., vangel1ı-

sche Kırche iIm Nationalsozlalıstischen Staat, 17 VHS Hattıngen (Hg.), O., 182193
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